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Zur Revolu 


Nach dem Stur; des Kalſerthrones iſt Brafilien 
wiederholt von ſtarken inneren Erſchütterungen 
heimgeſucht worden, und gegenwärtig wieder 
bildet es den Schauplatz einer gegen den zeitigen 
Dictator Peixoto ſich richtenden Revolution, die 
nach und nach ſich über das geſammte Staats- 
gebiet auszudehnen ſcheint. Ueber die Einzel- 
heiten derſelben iſt in Telegrammen und Briefen 
in den Tageszeitungen fortlaufend Bericht er- 
ſtattet; zum Derſtändniß der Mittheilungen, die 
meiſt ein Zorſſchreiten der Revolution, dann aber 
im Iderſpruch hiermit das Erlöſchen derſelben 
berichteten, kann man nur gelangen, wenn man 
die Ray von 1 57 dabei zu Kathe zieht. Wir 
bieten bäher unſeren Leſern beifthend eine Karten⸗ 
Ne welche Güdbräfllien umfaßt, und außerdem 

inen Situationsplan von Rio de Janeiro ent- 
920 woſelbſt bekanntlich der Urſprung und der 

auptſchauplatz der revolutionären Vorgänge iſt. 

Derfo.gt man die Nachrichten nun an der Fand 
dieſer Kartenſnizze, jo ergiebt ſich ganz un- 
zweifelhaft ein ſtetiges Jortſchreiten der re- 
volutionären Bewegung, als deren Träger 
die Flotte unter dem Befehl des Admirals 
Cuſtodio di Mello anzuſehen iſt. Die Revolution 
begann in dem Hafen der Landeshauptſtadt Rio 
de Janeiro, welche Stadt am ſüdlichen Ausgange 
einer ſehr geräumigen Meeresbucht liegt, die 
durch eine ziemlich große Zahl von Feſtungs- 
anlagen vertheidigt wird. die auf der Rhede 
ankernde Kriegsflotte der Inſurgenten richtete 
ihre Angriffe nach einander gegen die in unſerer 
Kartenſkizze verzeichneten Hafenbefeſtigungen, die 
ſie faft ſämmtlich, kleine vorübergehende Miß 
erfolge abgerechnet, nach längerer Beſchießung 
bewältigte. Auch das Arſenal und das Zollhaus 
von Rio, welche am innerſten Stadtufer unweit 
der den Inſurgenten in die Kände gefallenen 
Inſel Cobra liegen, wurden zeitweiſe angegriffen. 
Das Bombardement der Stadt Rio, von dem man 
vielſach berichtete, beſchränkte fich auf den Angriff 
ahf dieſe Baulichkeiten; ganz erſichtlich iſt es nicht 
gkgen die eigentliche Stadt gerichtet geweſen, da 
dies völlig zwecklos geweſen wäre. Wenn alſo 
zon einem „geringen Erfolge“ f 
x —— berichtet wird, ſo darf man ſich hierdurch 
Richt. täufchen laſſen, thatſächlich haben die In⸗ 

n ſehr mejentli folge allen Be- 


0 en n gegenüber erreicht, und fie faft 
emmtlic in ien Beſitz gebracht. = 
Am Hftufer der Bal von Rio liegt der ort 
Alicheron, weicher von der Armee des Präfidenten 
Beiroto vertheidigt, aber von der Snjurgenten- 
floſte mit ſolchem Erfolg angegriffen wurde, daß 
der Präfident ſich mit der Armee nach Sta. Anna 
zurückzog. Südlich von Rio und Nitchero) liegen 


der Beſchießung 


„ erſcheint täglich 2 Ma 
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an beiden Ufern die Forts und Batterien, zum 
Theil auch auf Inſeln, von denen als die bedeu- 
tendſten folgende zu nennen ſind: Am Weſtufer 
mehrere Batterien, das Fort Jao, ſowie die be- 
feftigten Inſeln Lage und Dillegagnon; am Oſt- 
ufer Sta. Cruz, das der Regierung treu geblieben 
fein ſoll, Fort Prio, Fort Dragen und Fort 
Cravato unweit Nitcheroy. der Zugang zur Bai 
von Rio iſt alſo thatſächlich vollkommen in den 
Händen der Inſurgenten, denen die Regierung 


mit der geringen Zahl von ihr treu gebliebenen | 
Schiffen dort nichts anhaben kann. f ; 
Die Aufftändigen haben verſucht, die üb 


Süden des Landes in ihre Gew bekomme 
2 theilweiſe ohne Erfolg; bei Santos wurd 

e zurückgeſchlagen. Im Lande haben ſie bei 
Bagé, unweit Rio Grande in der gleichnamigen 
Provinz, ein Gefecht gewonnen, mit welchem 
weiteren Erfolge läßt fich ſchwer überſehen. 

In den Einzelftaaten Braſiliens macht der Auf- 
ſtand weitere Fortſchritte; ſo erklärten ſich nach 
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einander die Provinzen Sao Paolo, Rio Grande, 
Parana, die nördlich gelegenen Bahia und Per- 
nambuco für die Rebellion. Einer aus Monte- 
video zugegangenen Nachricht zufolge haben die 
aufſtändiſchen braſilianiſchen Kriegsſchiffe die auf 
der gleichnamigen Inſel an der Küſte des Staates 
Santa Catharina gelegene Stadt Sao Francisco 
erobert. Die Regierung von Uruguay ſoll den 
Aufftändigen in Rio Grande do Sul Waffen ver- 
kauft haben. 


das Reſultat der Revolution in Brafilien wird 
glicher Weiſe die Auflöſung des Staatsweſens 
ne Zahl von Einzelrepubliken oder aber auch 


nat 3 


zahlreiche Colonſen deutſcher Landsleute ſich in 
Südbraſilien befinden, und der überſeeiſche Der- 
kehr Deutſchlands mit den Häfen Brafiliens ein 
hervorragend ſtarker iſt. 


N 


wird man in Europa und ſpeciell in Deuiſchland und des Handels, 
deshalb mit beſonderem Intereſſe verfolgen, weill 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Oktbr. Wie aus Wien telegraphiſch 
gemeldet wird, hal Kaiſer Wilhelm der Donau- 
Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft feinen Dank für die 
liebenswürdige Aufmerkjamheit bekanntgeben 
laſſen, daß die Gemächer für ihn auf dem Dampfer 
„Orient“ ebenſo eingerichtet waren, wie die der 
„Hohenzollern“. der Kaiſer ſei hierdurch ſehr 
freudig überraſcht worden und habe ſich an Bord 
des „Orient“ außerordentlich behaglich gefühlt 
er gedenke mit Vergnügen der Tage ſeines dortiger 
Aufenthaltes. 1 

„[ Dirchow.] Wie der „Bolksztg.” mitgethei! 
wird, hat ſich Rudolf Dirchow nur auf dringende⸗ 
Zureden feiner näheren politiſchen Freunde ent- 
N einem Rufe näch Wiederübernahnie eines 

andtagsmandates im dritten Berliner Landtags- 
wahlkreiſe Folge zu leiſten, nachdem er urfprünglic 
die Abſicht hatte, behufs Vollendung größere: 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten ſich von der Betheiligung 
am parlamentariſchen Leben zurückzuziehen. 

* [Aus den Verhandlungen des Zollbeirathes. 
Ueber die Verhandlungen, welche unter dem 
Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher in den 
Sitzungen des ſogenannten Zollbelrathes geführt 
wurden, veröffentlicht, wie bereits telegraphiſch 
erwähnt, das „B. Tgbl.“ einige Mittheilungen. 
Das Blatt berichtet: 

„Don Seiten der Vertreter des Handels und der 
Induſtrie wurde mit großer Entſchiedenheit die Noth- 
wendigkeit eines möglichſt raſchen Abſchluſſes eines 

andelsvertrages oder Zollabkommens betont und die 

eſeitigung der Getreide-Differentialzölle als die Vor 
bedingung hingeſtellt, um zu den gewünſchlen ruſſiſchen 
Zugeſtändniſſen für die deutſche Induſtrie zu gelangen. 
Zum mindeſten ſei ein Zuſtand Rußland gegenüber zu 
erſtreben, wie der durch die Meiſtbegünſtigungsclauſel 
Frankreich gegenüber geſchaffene. Die Agrarier, 
ihnen allen voran Herr v. Puttkamer⸗-Plauth 
blieſen in der höchſten Tonlage und erklärten. 
daß an derartige Zugeſtändniſſe deutſcherſeits nicht zı 
denken ſei. Gegenüber den weiten kandwirthſchaft 
lichen Intereſſen fielen die induſtriellen verhältnigmähie 
nicht fo ſchwer in die Wagſchale, da Deutſchland vor- 
zugsweiſe ein Ackerbau treibender Staat ſei und auch 
bleiben müſſe. Er wies den Vorwurf, als verföchten er 
und ſeine Freunde einſeitige egoiſtiſche Intereſſen, weil 


von ſich, betonte vielmehr, daß ſie allezeit zu Gunſten 
der Allgemeinheit auf eigene Bortheile zu verzichten 
bereit N 


eien. Aber es müßten eben Vortheile fein, die 
der Allgemeinheit wirklich zu gute kämen. Die Ver⸗ 
treter der Reichsregierung wieſen auf die großen 
Schwierigkeiten welche ein 


orderten Grundlage in dem 
gen Reichstage finden würde. die Ablehnung ch 
eines Vertrages würde Conſequenzen von der 
weittragendſten Bedeutung für die Entwickelung 
der Reichs verhältniſſe nach ſich ziehen. Man müßte 
daher darauf bedacht ſein, das Mögliche unter den 
gegebenen Verhältniſſen zu erreichen. Die Reichs ⸗ 
regierung werde (wie ſchon mitgetheilt D. R.) für etwa 
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Verkannt. 
3) Roman von O. Elſter. 4 
Zn zwangloſer Gruppe ſaß man laudernd 
zellammen. Der Diener hatte eine große Galon- 
"Aampe mit rothem Spitzenſchleier angezündet, 
welche die Veranda nur matt erhellte, jo daß 
eine ſanfte, röthliche dämmerung herrſchte. 

Vom Gutshof herüber ſchallten einige verlorene 
Töne des Wirihſchaftsbetriebes. Eine Glocke er- 
Rang. Aus der Ferne ertönte Lachen und 
plaudern luſtiger Stimmen. Am wolkenloſen 
Abendhimmel zog ſtill und langſam die faft volle 
Scheibe des Mondes empor, ſeinen magiſchen 
Silßerichleier über die dunkeln Baumgipfel des 
ätkes breitend. 
en. plauderte von diefem und jenem, von 
dem Minteraufenthalt in Berlin, von gemein- 
ismen Bekannten und Zeſtlichkeiten des Hofes 
und der Geſellſchaft, welche man beſucht hatte. 
Auch nach Rittmeifter v. Santen erkundigte ſich 

Ba Erich. 1 
s 5 en aufgehenden Jagd“, ſprach 
er, „erwarte ich mehrere Gäſte aus der Reſidenz. 
Ich hoffe, auch Ihr Herr Gemahl, gnädige Frau, 
wird nach dem Manöver einige Zelt mein Gaſt 
ſein. Wir haben bier eine vorzügliche Feldjagd 
und unſere Hochwildſagd iſt weit und breit be- 
kannt. Ich werde mir erlauben, dem Herrn 
Rittmeifter eine Einladung zu. ſchicken.“ 

„Ich weiß nicht, welche Pläne Herr v. Santen 
für feinen Kerbſturlaub gefaßt hat“, erwiderte 
Elfriede zurückhaltend. 5 

Eine leichte Verfimmung bemächtigte ſich ihrer 
bei dem Gedanken, daß ſie hier in einem fremden 
Hauſe mit ihrem Gatten zufammenireffen ſollte. In 
Berlin konnte man ungeftört durch die Augen neu- 
gieriger Nachbarn neben einander leben, ohne ſich 
nahezutreten. Hierin dem engen Zuſammenleben der 
Familie würde die kalte Zurückhaltung, welche 
zwiſchen den Ehegatten herrſchte, nicht unbemerkt 
bleiben, und Elfriede [heute ſich, ihr Unglück der 
Welt zu offenbaren. Noch niemand wußte, wie 
es in ihrem Herzen ausjah. Selbſt Ulla ahnte 
nicht, daß ihre Freundin unglücklich in dieſer 
nach Außen hin fo glänzenden Ehe geworden 
war. Um ihres Kindes willen glaubte Elfriede 
den Schein, als ſei ſie glücklich und zufrieden, 
wahren zu ſollen. 

Die Paufe, weiche in dem Geſpräch entſtanden 
war, wurde durch die Rückkehr der jungen 
Geſellſchaft unterbrochen. Die beiden Fräulein 
v. Stetten zeigten eine kindliche Freude über die 
Schmuckſachen, welche Arno ihnen verehrt hatte; 
orndirtem Silber gewählt, Wanda eine kleine 
oldene Broſche, die Imitation einer altrömiſchen 

ünze. Arno hörte ſtill lächelnd dem freund- 
lichen Geplauder der Damen zu. 

Und haft du denn kein Gaſtgeſchenk für Frau 
v. Ganten, Arno?” fragte Ulla. 

„Gber ich bitte dich. Ulla“, verſuchte Elfriede 


abzuwehren, doch Arno trat jetzt vor und ſprach, 
indem er ihr einen kleinen glänzenden Gegenſtand 
überreichte. 
„Geſtatten Sie, gnädige Frau, daß ich Ihnen 
dieſes kleine Stück meiner Se uberkeſcen 
darf. Es ſtammt ebenfalls aus Aegypten und 
mag wohl ſchon zweitauſend Jahre in der Erde 
geruht haben, bis Menſchenhände es wieder an 
das Tageslicht förderten. Ich habe es gereinigt 
und finde es jetzt wohl würdig, die Toilette einer 
unſerer modernen Damen zu ſchmücken.“ 

Elfriede zögerte das kleine Geſchenk anzu⸗ 
nehmen; die Augen Arnos ruhten mit ernſtem Blick 
und doch ehrerbietiger Bewunderung auf ihrem | 
Antlitz, daß 12 leicht erröthete. Sie fühlte, daß 
ein geheimnißvolles Band ſich um ſie und ihn 
ſchlang, ein Band, gewebt aus dem gegenſeitigen 
Bemußtfein, einer gleichartigen Natur gegenüber 
zu ftehen. Doch fie empfand auch, daß es klein 
lich geweſen wäre, ſein Geſchenk zurückzuweiſen. 
Sie nahm daher den kleinen, glänzenden Gegen- 
ſtand mit den freundlich-harmloſen Worten: 
„Wenn ich nur werth bin, den Schmuck einer 
ägyptiſchen Königin zu tragen!“ 

das Schmuckſtück war eine Spange aus Gold 
und Silber mit kleinen Edelſteinen verziert, eine 
Fibula, wie fie die vornehmen e 
Römerinnen und Griechinnen zum Zuſammen⸗ 
halten der faltenreichen Gewänder trugen. Die 
Spange ſtellte einen Reiher dar, den helligen 
Bogel der alten Aeanpter. der Fals mit dem 
ſchianken Kopf war zurückgebogen, fo daß der 
lange Schnabel als Nadel diente. Das kleine 
Aunftwerk verdiente in der That die allgemeine 
Bewunderung, welche ihm zu Theil ward. 
Sean meldete, daß das Souper bereit ſei. 
Galant reichte der Hausherr Frau v. Santen den 
Arm, während Arno die alte Frau v. d. Groten- 
burg führte, Kerr v. Stetten Ulla den Arm bot 
und die übrigen Perſonen der Geſellſchaft lachend 
und plaudernd folgten. 

Es war ſchon ſpät, als Elfriede auf ihr Zimmer 
zurückkehrte. Die kleine Maus ſchlief ſchon längſt, 
wachend an dem Bettchen des Kindes ſaß Dortchen, 
ihre junge Herrin erwartend. 5 
Frau v. Santen ſchichte das Kammermädchen 
fort. Sie war gewohnt, ſich ohne Hilfe aus- und 
anzukleiden. Dann beugte ſie ſich über ihre kleine, 
ſüße Maus und lauſchte eine Weile den ruhigen 
Athemzügen des Kindes. 

„Du brauchſt mich nicht zu erwarten, Dorſchen“, 
ſprach ſie zu der alten Dienerin. „Es wird oft 
ſehr ſpät werden, bis ich herauf komme, man 
ſieht hier häufig Geſellſchaft. Achte nur auf unſere 
kleine Maus“ x 5 
„O, gnädige Frau, Elfriedchen wird ſich hier 
ſchon wohl fühlen. Wir waren mit Minna be- 
reits in dem Park.“ 

„Morgen früh werde ich mit Maus eine Ent. 
deckungsreiſe unternehmen,” entgegnete freund- 
lich und glücklich lächelnd Frau v. Santen. 


„Und nun gute Nacht, Dortchen, leg' dich auch 
zur Ruhe.“ 

Sie küßte ihr Töchterchen ſanft auf die Stirne 
und begab ſich in ihr Zimmer. 

Minna hatte bereits die Fenſter geſchloſſen. Es 
herrſchte eine dumpfe Luft in dem Gemach. Elfriede 
öffnete eines der Fenfter und lehnte ſich hinaus, 
mit Wohlbehagen die friſche Luft einathmend. 

Die Uhr der Dorfkirche ſchlug Mitternacht, als 
fie das Fenſter ſchloß und vor den Toilettentiſch 
trat, um ihre Schmückſachen abzulegen und das 
üppige braune Haar aus den Feſſeln der Flechten 
zu befreien. Wie ein duftender Mantel umwallte 
das gelöſte Haar die ſchlanke Geſtalt! 

Elfriedens Blick fiel auf die ſeltſam geformte 
Reiherſpange, welche ihr Arno v. d. Grotenburg 
geſchenkt hatte. Ihr Antlitz nahm einen 
ernſten, nachdenklichen Ausdruck an. Dor 
ihren Augen ſtand wieder das Bild des 
jungen Mannes, der fo ganz anders ge- 
artet ſchien, wie alle die Kerren, welche ſie bislang 
in der Geſellſchaft kennen gelernt hatte. Seine 
ſchlanke, zierliche Geſtalt glich in keiner Weiſe der 
derbknochigen, großen Figur feines Bruders; 
fein ſinnendes Auge erinnerte nicht an das 
lachende, offene, aber auch häufig leichtfertig auf- 
blitzende Auge Erichs. Baron Erich war der 
Typus eines ſtolzen, altadeligen Landedelmannes, 
Arno glich einem ſtillen Träumer, einem Ge- 
lehrten, der des Lebens Tiefen erkannt und mit 
mitleidigem Kerzen die Schmerzen der Menſch- 
heit zu heilen verſucht. Erich war der Freund 
ihres Gatten, Arno würde niemals der Freund 
des Rittmeifters v. Santen werden können. — — 

(Fortfeung folgt.) 


Vermiſchtes. 

* [Bine eigenartige Jagd] hat der ſiebzehn Jahre 
alte Gymnaſtaſt C. am Kaiſer Franz-Grenadierplatz in 
Berlin betrieben. Er begab ſich Abends mit der mit 
einer Kugel geladenen Jagdbüchſe feines Paters in den 


Vorgarten eines Wirthshauſes auf den Anſtand. Als 


nun ein Fuhrherr Roejer mit einem Möbelwagen 
vorüberfuhr, hielt der jugendliche Jäger das Gattel- 
pferd, einen Rappwallach, für jagbares Wild und ſchoß 
ihm die Kugel in den linken Schenkel. Wenn auch 
das Wild nicht unter dem blieb, jo ging es doch durch, 
und das Geſpann konnte erſt in der Neanderſtraße 
wieder angehalten werden. Das Thier wird nach dem 
Befunde des Thierarztes nicht wieder völlig hergeſtellt 
werden. Der Vater des jungen Nimrods hat daher 
tief in den Beutel greifen müſſen, ſich aber auch mit 
feinem Sprößling entſprechend auseinandergeſetzt. 
Aberdeen Miſſ., 15. Sept. [Cnndiuftiz in Maſſe.] 
Bor einer Woche wurde in Quincen der Neger Ben 
Jackſon Nane weil er den Brunnen eines weißen 
Farmers, Namens Thomas Woodruff, vergiftet hatte, 
Der letztere, fünf ſeiner Kinder und mehrere Nachbarn 
waren nach dem Trinken von Waſſer plötzlich unter 
Vergiftungs-Symptomen erkrankt, und eine Unter⸗ 
ſuchung des Brunnens ergab, daß drei Pachkeichen 
Rattengift hineingeworfen worden waren. Zwei der 
Kinder in geftörben, Woodruff ſelbſt und mehrere 
andere find noch leidend und dürften ſchwerlich wieder 
geneſen. Der Verdacht, das Gift in den Brunnen ge 


worfen zu haben, fiel auf Ben Jackſon, einen Neger, 
mit dem der Farmer Streit gehabt hatte. Jachſon 
wurde dingfeſt gemacht und geſtand ohne weiteres iin 
Derbrehen ein, worauf er von den entrüfteten Be- 
wohnern des Ortes fofort aufgeknüpft wurde. Die 
Coroners-Geſchworenen, welche den Tod der beiden 
Kinder unterſuchten, ſchritten dann zu der Vernehmung 
der Frau Jackſons, die zugab, von der Abſicht ihres 
Mannes, den Brunnen zu vergiften, Kenntniß gehabt 
zu haben. Sie, wie auch ihre Mutter, Lon Carter, die 
ebenfalls um Jackſons Vorhaben gewußt hatte, wurden 
von den Coroners-Geſchworenen aller Mitſchuld an dem 
teufliſchem Verbrechen entlaftet. die Bewohner Quincys 
waren aber mit dieſem Urtheilsſpruche der „guten und 
getreuen Männer“ nicht zufrieden, denn in der nächſten 
Nacht holte eine Schaar bewaffneter Männer die beiden 
Frauen aus ihrer Hüte und Innchte fie. Aus den Er- 
hebungen der Coroners-Geſchworenen war hervorge⸗ 
gangen, daß Rufus Bronles, ein bekannter Neger, dem 
Jackſon das Geld für das Gift vorgeftreckt hatte. Er 
hielt ſich bis vorgeſtern in den Wäldern verborgen, 
wurde aber dann von einigen Weißen, die ihn 
kannten, geſehen und ward geſtern Morgen an einem 
Baum hängend, todt vorgefunden. Er war während 
der Nacht gelyncht worden. Richter Cance hat die 
Großgeſchworenen inftruirt, ſich mit den Lyncherelen 
zu beſchäftigen und die Eyncher, wenn möglich, in An- 
klagezuſtand zu verſetzen. Man glaubt aber nicht, daß 
lische Rechenſchaft gezogen werden. Die Zwiſtigkeiten 
zwiſchen dem Farmer und Jackſon hatten im letzten 
Herbſt begonnen. Damals hatte der Neger eines Tages 
die Gatlin Woodruffs, weiche ſich in geſegneten Um⸗ 
ſtänden befand, derart erſchreckt, daß fie in Krämpfe 
verfiel und ſtarb. Jachſon war deswegen in Anklage 
uftand verſetzt worden, und der Prozeß, in welchem 

oodruff der Hauptzeuge geweſen wäre, follte in 
nächſter Zeit zur Verhandlung kommen. 

(Newyorker Gtaatsjtg.) 

Newnork, 2. Oktober. (Tel.) die Hamburger 
* reſp. Poſtdampfer 3 Victoria“ und 
„Rugia“ find, von Hamburg kommend, hier ein⸗ 
getroffen. 


Literariſches. 


O Öngelhorn’s Allgemeine 3 die 
ſchon fo viele trefflichen Werke zu billigen Preiſen her- 
ausgegeben hat, eröffnet ſoeben ihren X. Jahrgang 
mit dem Roman von Victor Cherbuliez „Das Geheim 
niß des KHauslehrers“. Der Dichter iſt elſäſſiſchem 
Boden entſprungen; verwandt berührt uns die Zartheit 
und Reinheit des dargeſtellten Gemüthslebens. Sein 
Roman ſpielt ver nur in der fonnigen Champagne, 
er ift dort gewachſen. Die Sprache perlt und ſchäumt 
wie das Blut ihrer Reben, die Sonne, die fälſchlich fo 
lange verpönt war, um den Nachtſeiten der menſch⸗ 
lichen Natur Raum zu geben, durchglüht und durch- 
leuchtet das eben darum wahre Bild. Ein Aunftwerk, 
bezaubernd in Form und Inhalt. Daran anreihen 
werden ſich vorzügliche Werke der beliebteften deutſchen 
und ausländiſchen Erzähler, unter anderen von Karl 
Emil Franzos, Paul Lindau, Alexander Baron von 
Roberts, Oſſip Schubin, Ernſt v. Wildenbruch, Alphonfe 
Daudet, Paul Bourget, Frangois Coppee, Jules Claretie, 
— Greville, Jeanne Schultz, B. N. Croker, W. D. 
owells, Mrs. Oliphant, R. F. Savage, Frank N. 
Stockton, Edmondo de Amicis, Potapenka u. 8. 


„Kandelsvertrag mit 


* 


funſuig Larifpoſitionen Aenderungen zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands verlangen, und ſie rechne darauf, mit ſolch einer 
Vorlage im Reichstage durchzudringen. Ob auch den 
ruſſiſchen Unterhändlern gegenüber? Dieſe Frage ſchien 
man durchaus noch nicht mit Sicherheit bejahen ju 
können. Unter dieſen Umſtänden wird man gut thun, 
auf den Ausgang der Verhandlungen keine allzu fan- 
guiniſchen Hoffnungen zu ſetzen.“ 

Wir unſererſeits ſind zwar durchaus nicht 
ſanguiniſch, zweifeln aber doch nicht, daß die 
Angelegenheit bei dem unzweifelhaft von Seiten 
Rußland vorliegenden guten Willen zu einem 
guten Ende gedeihen wird. 

* [Die „Nordd. Allg. 31g.“] tritt in Sachen 
der von ihr veröffentlichten Auslaſſungen über 
die Verantwortlichkeit in der Preſſe den Rück⸗ 
zug an. Sie erklärt zunächſt „unſer Preßgeſetz, 
fo wie es fteht und liegt, für ein durchaus ſach⸗ 
gemäßes und zweckdienliches“, woraus folge, daß 
es verkehrt geweſen, bei Wiedergabe ihrer Aus- 
loffjungen anzunehmen, „daß es ſich hierbei um 
etwas anderes, als die Erörterung und Be- 
ſprechung des geltenden Rechts handle”. Dieſem 
„Mißverftändnig” wäre die „Nordd. Allg. Zig.“ 
ſicherlich entgangen, wenn fie davon Abftand ge- 
nommen hätte, ſich für ihre Auffaſſung, daß für 
den Inhalt einer Druckſchrift auch Setzer und 
Cor rector, unter Umſtänden ſogar der Maſchinen⸗ 
meiſter in Anſpruch genommen werden könnte, 
auf den nicht mehr zu Recht beſtehenden § 34 
des preußiſchen Preßgeſetzes von 1851 zu berufen. 

N [3euerbefattung.] Gegenüber dem Vor- 
ſitzenden des Vereins für die Feuerbeftattung er- 
klärten der Präfident des Oberkirchenraths von 
Barkhaufen und der Oberconſiſtorialrath Schmidt, 
fie würden ſich zu einer Petition, der Geiſtlichkeit 
Amtshandlungen bei den Zeuerbeſtattungen zu 
gewähren, nicht ablehnend verhalten; Propſt 
v. d. Goltz ſprach ſich entſchieden gegen die Feuer 
beſtattung aus. 


Frankreich. 

* [Das amtliche Programm für die bevor- 
ſtehenden Ruſſenfeſte in Toulon und Paris] 
lautet wie folgt: 

13. Oktober: Ankunft des Geſchwaders in Toulon, 
Beſuch im Arſenal und Rathhaufe, Abends Tafel beim 
Marineminiſter. 14, Oktober: Tafel an Bord des 
„Jormidable“ (Ball). 15. Oktober: Feſtmahl von der 
Stadt gegeben. Nachmittags Blumenfeſt; Prunkvor- 
ſtellung im Theater. 16. Oktober: Eingehende en 
tigung des Arſenals; Abreife nach Paris; kein Auf- 
—.— unterwegs. 17. Oktober: Ankunft in Paris; 
Frühſtück im Cercle Militaire; Audienz bei Carnot 
4 Pr Nachmittags; Abends Tafel und Ball im Elyſcée. 
18. Oktober: Tafel beim ruſſiſchen Geſandten; Abends 
Tafel im Hotel de Ville; Concert; Fackelfug. 19. Okto- 
ber: Beſuch der Stadt; Frühftük im Bois de Bou- 
logne; Abends Ball im Hotel de Ville. 20. Oktober: 
Frühſtück beim Minifter des Auswärtigen. 21. Okto- 
ber: Frühſtüch beim Miniſterpräſidenten; Prunkvor- 
ſtellung in der Großen Oper. 22. Oktober: Frühſtüch 
im Kriegsminiſterium; Empfang in der „Ecole Mili- 
taire“, Ritterſpiel; Feftmahl der Preſſe auf dem Mars- 
felde; Feuerwerk im Eiffelthurm. 23. Oktober: Früh- 
ſtüch im Cercle Militaire; Beſichtigung der großen 
Dafferkünfte in Derſailles; Tafel im Marineminiſte- 
rium. 24. Oktober: Frühſtück beim Präſidenten der 
Republik; Empfang im Elyſée. 11 Uhr Abends Ab- 
reiſe nach Toulon. 25. Oktober: Aufenthalt in Lyon. 
26. Oktober: Aufenthalt in Marſeille; Ankunft in 
Toulon. 27. Oktober: Stapellauf des „Jauréguiberry“. 
28. Oktober: Abfahrt des Geſchwaders. 

Außerdem foll ein reicher Ordensſegen über 
die ruſſiſchen Offiziere ſich ergießen. Der Ober- 

defehlshaber des ruſſiſchen Geſchwaders, Avellan, 

ſoll zum Grohoffijier der Ehrenlegion ernannt 
werden. Auch ſollen zwei franzöſiſche Kreuzer zur 
Begrüßung des Zaren nach Kopenhagen entſandt 
werden und was dergleichen Ehrungen noch 
mehr ſind. 


Der Wahlaufruf des Centrums, 


aus welchem wir bereits in der geftrigen Morgen- 
ur ie mitgetheilt haben, lautet wörtlich 
wie folgt: 

Die 1 Legislaturperiode des preußiſchen Landtages 
naht ihrem Ende. Bei dem Rückbliche auf dieſen 
fünſzährigen Zeitraum erfüllen uns die Verluſte, die 
wir erlitten, mit tiefem Schmerſe. Eine allzu großze 
Zahl entriß der unerbittliche Tod unferen Reihen, 
darunter die Mitbegründer und hervorragendſten 
Jührer des Centrüms, Windthorſt und Peter 
Reichensperger, Ihre unvergeßlichen Berdienfte um die 
Dertretung und Wahrung der Principien des Centrums 
find in unſer Aller Gedächtniß. Wir ehren das An- 
denken der großen Todten, indem wir geloben, das, 
was ſie im va we Kampfe erftritten, treu zu bewahren 
und den Weg, den fie uns vorgezeichnet, unerſchrocken 
weiter zu wandeln. 

Haben wir doch no 


Dieles zu erringen! Die zur 
Zeit wichtigſte Frage des öffentlichen Lebens, das 
Dolksſchulweſen, entbehrt noch immer der in der 
Derfaſſung verheißenen geſetzlichen Regelung. Wir 
ſind nach wie vor weſentlich auf das Wohlwollen der 
Staatsregierung angewieſen. Der dankenswerthe 
Verſuch, den confeſſionellen Charakter der Volksſchule 
gefehlich feſtzulegen, ſcheiterte an dem Widerſpruch der 
hirchenfeindlichen, liberalen Richtungen. — 

Wir ſind überzeugt, daß der immer mehr ſich aus- 
breitenden revolutonären Strömung, den Gefahren für 
Thron und Altar, für Staat und Kirche nur ein rift- 
lich erjogenes, gottesfürchtiges Volk erfolgre chen 
Widerſtand zu leiften vermag. Zur Gottesfurcht aber 
erzieht nur ein nach Gottes Wort kirchlich geordneter 
NS — für ae 

ir erachten es deshal r unſere heiligſte Pflicht, 
dei jeder Gelegenheit mit allem Nachdruck 2 25 
langen, daß der confeſſionelle Charakter der Volks- 
ſchule gewahrt, das natürliche Recht der Eltern auf 
die Erziehung ihrer Kinder nicht beeinträchtigt, der 
Reli ionsunterricht den Kindern in ihrer Mutterſprache 
ertheilt, und die Leitung des religiöſen Unterrichts 
durch die Religions-Geſellſchaften im vollen Umfange 
anerkannt werde. Mit der Verwirklichung dieſer 
Forderung wird auch der confeffionelle Friede geſichert, 
deſſen Wahrung unſer ernſter Wille iſt. 

Auf kirchlichem Gebiete iſt 
ſeitigt, manche * gelöfi worden. 
Wirkfamkeit der 
ebod; ihre 


Mir haben 
eine gerechtere 
n zu; 
mmt und nach Kräften zu deſſen erwirklichung 
eigetragen. Wir haben eine Entlastung der bisher 
überbürdeten unteren und mittleren Klaſſen angeſtrebt. 
Mern dabei eine größere Belaftuna der ftarken 


t 
Über e Meter 


v. Wißmann eingetroffen war. 


e auch nicht zu vermeiden war, 
o 


gegengetreten. 


Bei Berathung des Wahlgeſetzes hat das Centrum 
alle Kraft eingeſetzt, die durch die neue Steuergeſetz⸗ 


gebung zu befürchtende plutokratiſche Verſchiebung der 
Wählerklaſſen zu Rama leider iſt dieſe Abſicht 
trotz unſerer einmüthigen Haltung nicht erreicht wor- 
den. Es wird daher auch in Zukunft unſere Aufgabe 
fein, dieſen gegen unſeren Willen herbeigeführten Wir- 
kungen nach Kräften entgegenzutreten und Abhilfe 
herbeizuführen. 

Für die nothwendige Aufbeſſerung der Gehälter der 
Beamten, für die auskömmliche Beſoldung der Lehrer, 
für die Sicherſtellung der penſionirten Lehrer und ihrer 
Hinterbliebenen ſind wir mit Freude eingetreten. ir 
werden auch in Zukunft die berechtigten Beſtrebungen 
dieſer Berufsſtände unterſtützen, ſo weit die Finanzlage 
es geſtattet, und die Aufwendungen geſchehen können, 
ohne die erwerbenden Stände zu überlaften. — Denn 
es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Steuerkraft unſeres 


Volkes, namentlich durch die fortwährend ſich fteigern- 


den Ausgaben des Reiches in ſchärfſter Weiſe ange- 
ſpannt iſt. Es muß deshalb bei 


eintreten. 


Wohl kann und foll der Staat auch auf materiellem 
Gebiete nicht alles ſelbſt thun, doch wird die Umkehr 
von den Wegen des falſchen Liberalismus auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens zu den ewig giltigen 
und ſtets bewährten Grundſätzen der wahren Freiheit 
und des Rechtes auch das wirthſchaftliche Gedeihen der 
verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen heben und widerſtrei- 


tende Intereſſen thunlichſt ausgleichen. 


Je ftärker das Centrum iſt, deſto größer ift die Hoff⸗ 
nung auf Erreichung dieſer Ziele. Darum erfülle Jeder 
in dem bevorſtehenden Wahlkampfe ſeine Pflicht! Wirke 
Jeder an ſeinem Orte und nach ſeinen Kräften mit, vor 
Der Sieg liegt in 
Hand! Er wird Denen nicht fehlen, die getreu- 


allem fehle Keiner bei der Wahl. 
dich l f Pflicht erfüll 

li re icht erfüllen. 
ee 4, Juli 1893, 


Die Centrumsfraction des Abgeordnetenhauſes. 


Im Auftrage: 
Der Vorſitzende: 
Dr. Freiherr v. Heereman. 


Coloniales. 


* [Ueber die Kämpfe am Kilimandſcharo! 
unter der Führung des Gouverneurs von Oſt- 
afrika, Irhrn. v. Schele, welche, wie ſchon ge- 
meldet, ſiegreich für die deutſchen Schutztruppen 
verlaufen ſind, veröffentlicht Oberſt v. Schele ſetzt 
im „Deutſchen Colonialblatt“ einen ausführlichen 
Bericht nebſt Skizzen des Gefechts bei Moſchi, 


woraus wir das Nachfolgende entnehmen. 
Das in Marangu eee Expeditionscorp 
beſtand aus 5 Compagnien unter Johannes, 
Mergler, v. Elpons und Ax und zählte 23 Europäer 
und 566 Farbige. Daſſelbe trat von Marangu den 
Vormarſch auf Moſchi, nachdem auf Station Marangu 
Lieutenant v. Dobeneke mit 60 Mann zurückgeblieben 
war. Am 11. Auguft langte das Corps, das am 
Südfuß des Kilimandſcharogebirges nördlich der Land- 
ſchaft Kahe herummarſchirt war, 4 bis 5 Kilometer 
von der befeſtigten Boma des Häuptlings Meli an. 
Am folgenden Tage erfolgte dann der Marſch auf 


Moſchi ſelbſt, das bald erreicht war. Nachdem einige 


Granaten geworfen waren, wobei das Marim- 
geſchütz bald verſagte, aber ſpäter wiederhergeſtellt 
Ben an ee 5 

ertheidigungslinie des Gegners, 
a 0 ee unten ganz ſpitz 
ſteilen Graben in harter Erde und einem Schü 
graben am jenſeitigen Rande beſtand, hinter welchem 
der Gegner lag. Die Compagnie machte dreimal einen 
vergeblichen Anlauf gegen die Stellung des Gegners, 
wobei Lieutenant Ax gefallen, Feldwebel Mittelſtädt 
verwundet, mehrere Askari todt und verwundet 
waren. Da inzwiſchen Lieutenant Johannes auf dem 
linken Flügelerfolgrei vorgedrungen war, concentrirten 
ſich auch die übrigen Compagnien unter ſteten Gefechten 
nach der gleichen Richtung, und nun wurden bei 
forcirtem Vormarſch ſowohl die Boma Mandaras wie 
auch die Melis, die nur zwei Minuten auseinander- 
lagen, widerſtandslos 1 — Beide Bomas beſtanden 
aus etwa 5 Fuß hohen, feſten Steinwällen, unter vor- 
liegendem, dichten Gebüſch. die Boma Mandara war 
jedoch zum Theil verfallen, während die Boma Meli 
ſich in vorzüglichem Zuſtande befand. Das in derſelben 
befindlich geweſene große Haus des Meli war abgebrannt, 
ob von ihm ſelbſt angeſteckt oder durch unſere Granaten 
entzündet, konnte noch nicht conſtatirt werden. Die Bomas 
wurden ſofort beſetzt und zur Vertheidigung eingerichtet. 
Die Feinde waren in öſtlicher Richtung in eine Berg- 
ſchlucht geflohen. Als dieſe ſpäter aus der Schlucht 
aufſtiegen, wurde ein glückliches Feuergefecht gegen 
fie geführt, und nunmehr ſchichten fie Unterhändler, 
um den Frieden zu vereinbaren. 

Der Berluft auf deutſcher Seite betrug: Todt: Lieute- 
nant Ax und 4 Askari. Schwerverwundet: Feldwebel 
Mittelftädt und 12 Askari. Leichtverwundet: 11 Kskari. 
Die Unterhändler gaben ihren Verluſt auf 80 Todte 
und 60 Verwundete an. 

Als nächſte Aufgabe wird es bezeichnet, nach der 
Landſchaft Groß- Aruſcha zu marſchiren, welche, durch 
das Beiſpiel Melis aufgeſtachelt, ſich ſeit Jahr und 
Tag gleichfalls unbotmäßig zeige. 

Ein beſonderes Lob ſpendet Oberſt v. Schele dem 
Compagnieführer Johannes, der durch feine geſchickte 
Geſchäftsführung nach der Affäre Bülow ein ganzes 
Jahr lang weitere Kataſtrophen verhütet habe, und 
dem auch jetzt das Hauptverdienſt für das Gelingen 
des Angriffs zuzuſchreiben ſei. 

[ueber den weiteren Verlauf der Erpe- 
dition v. Wißmanns] nach Rickhwa und Tan- 
ganika, ſowie Dr. Bumillers nach Merere liegen 
Berichte derſelben an die Ausführungscommiffion 
der Antiſklaverei-Lotterie vor. Danach brach 
Wißmann am 6. Mai von der Station Langen- 
burg am Nordweſtufer des Nnafjafees auf, er- 
reichte nach einer ſſürmiſchen Ueberfahrt in den 
Gtahlbooten „Dr. Kayſer“ und „Liebert“, wobei 
an einem der Boote mehrere Schrauben platzten, 
12 daß daſſelbe ftark Waſſer zog, Karonga. Am 

2. Mai verließ Wißmann Karonga und erreichte 
ohne Zwiſchenfall Muini-wanda. Bon hier ent- 
ſandte er Dr. Bumiller mit 12 Mann Bedeckung 
in Eilmärſchen zu Merere. In Maenſo ſollte 
Bumiller wieder zu ihm ſtoßen. Bumiller traf 
bereits am 22. Mai bei Merere ein. Merere 
machte den Dr. Bumiller darauf aufmerkſam, 
daß der directe Weg nach Maenſo über Sunda 
führe, einen Manikahäuptling, mit dem er ſeit 
Jahren in Fehde liege, und forderte den dr. 
Bumiller zu einem gemeinſamen Kriegszuge gegen 
Sunda auf. Dr. Bumiller ging hierauf ein und 
ſandte am 24. Mai einen Eilboten an Wißmann 
mit der Bitte um Unterſtützung, und marſchirte 
am 28. Mai mit 500 Kriegern Mereres unter 
Führung eines Sohnes deſſelben gegen Sunda 
ab. Als Dr. Bumiller am 29. Mai vor Sunda 
eintraf, ſtanden die Eingeborenen in vollem 
Waffenſchmuck vor der Boma uud gaben durch 
wildes Geſchrei und Kriegstänze zu verſtehen, 


daß ſie zum Kriege bereit ſeien. Nachdem am 


8. Juni die erwartete Verſtärkung von Major 
eröffnete Dr, 


fo find wir 
einer ungemeſſenen Progreſſion nach oben ent- 


ewilligung auch der 
dringenden Ausgaben eine weiſe Sparſamkeit walten. 

Für die Förderung des Wohles der Handwerker und 
Arbeiter, für die Befeſtigung des Grundbeſitzes, für die 
Beſſerung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, für die 
Erhaltung eines geſunden Mittelſtandes und überhaupt 
für die Hebung des geſammten Volkswohlſtandes wird 
das Centrum, wie bisher, fo auch in Zukunft energiſch 


Podlech, 


den Angriff an der 
die aus einem 


im it heute in der Lage, die Grundlagen des von 


Bumiller einen Angriff auf die Boma Sundas, 
der aber abgeſchlagen wurde. Das gleiche Gchichfal 
hatte ein neuer Angriff am 5. Juni. Erſt als 
Major v. Wißmann ſelbſt in Eilmärſchen herbei- 
rückte, gelang es am 9. Juni die Boma mit 
Sturm zu nehmen. Sunda ſelbſt fiel als Ge- 
fangener in die Hände Wißmanns. 


Bon der Marine. 

Kiel, 2. Oktober. Wie wir hören, wird am 
Montag, 9. Oktober, auf der kaiſerlichen Werft zu 
Kiel der Stapellauf des Panzerfahrzeuges „8“, 
ein Schiff vom Typ der „Siegfried“ -Klaſſe, ftatt- 
finden. Alle Vorbereitungen für dieſen Act ſind 
bereits getroffen; Tribünen ſind erbaut, Schlitten, 
Schmierkiſſen und Sandſäcke find klar. 

— Der Kreuzer „Sperber“ (Commandant Corvetten- 
Capitän Fiſcher) hat Ordre erhalten, ſich von der 
auſtraliſchen Station zunächſt nach Singapore zu be- 
geben; der Kreuzer „Jalke“ (Commandant Corvetten- 
Capitän Becker) geht Ende dieſes Monats von Kamerun 
nach Capſtadt. — Die Panzerſchiffe der zweiten Divifion 
der Manöverflotte: „König Wilhelm“, „Deutih- 
land“ und „Friedrich der Große“ gehen Mitte 
Oktober von Wilhelmshaven nach Kiel in See, um 
hier bis zum Eintritt eventueller Eisſperre Einzel- 
übungen vorzunehmen. Die beiden Gadetten- 
Schulſchiffe „Stoſch“ und „Stein“, ſowie das Schiffs 
jungen-Schulſchiff „Moltke“ rüſten ſich zur Ausfahrt 
nach dem Mittelmeer und dem Atlantik; gegenwärtig 
ſind die Schiffe mit Uebernahme von Kohlen, Munition 
und Proviant beſchäftigt. — Wegen der Choleragefahr 
in Hamburg wird den Matrofen ic, kein Urlaub nach 
dort gewährt. Alle dieſer Tage aus Kamburg-Altona 
zugehenden Mannſchaften, auch A „Brodloſe“, 
werden in der hieſigen Marine-Kaſerne einer acht- 
tägigen Beobachtung unterzogen. 

B. Mit dem 2. Oktober haben vor Gmine- 
münde die Probefahrten von dem erften fertig- 
geſtellten unſerer vier 10000 - Tons Panzer- 
ſchiffe erſter Klaſſe, der „Brandenburg“, be- 
gonnen. Nachdem dieſe Probefahrten ihr Ende 
erreicht haben werden, wird die „Brandenburg“ 
in Wilhelmshaven ihre volle Ausrüftung über- 
nehmen und bereits in dieſem Winter in der 
zweiten Diviſion der Manöverflotte ihren erſten 
activen Flottendienſt thun. Das Schiff hat eine 
Länge von 116 Meter, eine Breite von 19,5 
Meter und einen mittleren Tiefgang von 7½ 
Meter. Zwei getrennt liegende dreifache Ex- 
panſionsmaſchinen indiciren 9000 Pferdekräfte 
und ſollen dem Panzer eine Gefchmindigkeit von 
16 Seemeilen in der Stunde verleihen. Der 
nöthige Dampf wird in 12 Keſſeln erzeugt. der 
doppelte Boden enthält 120 getrennte, waſſer- 
dichte Abtheilungen. der Gürtelcompoundpanzer 
Ir auf der Waſſerlinie eine Maximalſtärke von 

Etm. Die ſechs in drei hinter einander aufge- 
ſtellten Barbette-Thürmen untergebrachten 28-Ctm.- 
Geſchütze (ein Kaliber, das in unſerer Marine 
bisher noch nicht geführt wurde), bilden 
die Kauptbatterie des Schiffes; ferner vervoll- 
ſtändigen die Armirung 6 Schnellladekanonen 
von 10,5 Centim. und 8 Schnellfeuergeſchütze 
von 8,7 Centim. Vorausſichtlich werden die 
Probefahrten ſich gegen zwei Monate in die 
Länge ziehen, ſo daß das Schiff kaum vor 
Dezember ſeiner Panzerdiviſton wird einverleibt 
werden können. 


r ˙ m 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Oktober. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 


der Tabahſteuer-Commiſſion vorgeſchlagenen 
Entwurfs mitzuthellen. Das Blatt ſchreibt: 

„Die gegenwärtige Steuer von inländiſchem Tabak 
fällt fort, gleichzeitig wird der Zoll für ausländiſchen 
Rohtabak entſprechend gekürzt. Inländiſche, nur für 
den inländifchen Conſum beſtimmte Fabrikate werden 
einer Steuer unterworfen, welche nach Procenten des 
durch die Factura nachzuweiſenden Fabrihpreifes be- 
meſſen iſt. 

Durch die procentuale Werthbeſteuerung wird be- 
iweckt, die wohlhabenderen Conſumenten ſtärker zur 
Steuer heranzuziehen, dagegen im Intereſſe der minder 
Wohlhabenden eine empfindliche Vertheuerung der 
billigeren Fabrikate und damit einen weſentlichen 
Rückgang des Verbrauches zu vermeiden. Die Steuer— 
ſätze für die verſchiedenen Arten der Fabrikate 
follen mit Rückſicht auf die ungleiche Höhe der in den 
Facturapreiſen enthaltenen Arbeitslöhne verſchieden 
normirt werden. Bon dem naheliegenden Gedanken, 
bei der Feſtſetzung der Steuerſätze auf das Verhältniß 
der bisherigen Steuerbelaſtung der verſchiedenen Fabri- 
kate zurückzugreifen, wurde abgeſehen, weil namentlich 
der Rauchtabak durch die im Jahre 1879 eingeführte 
Gewichtsſteuer verhältnißmäßig hoch getroffen war. 
Deshalb wird vorgeſchlagen, den Steuerſatz für Raud- 
tabak, Kau- und Schnupftabak angemeſſen herab- 
zufehen, Cigarren und Cigaretten dagegen gleichmäßig 
zu belaſten. Die Höhe der empfohlenen Procentſätze 
bleibt nicht unerheblich hinter den in der Preſſe ge- 
machten Angaben zurück, 

Die Steuerpflicht tritt ein, ſobald die Fabrikate in 
fertigem Zuſtande die Fabrik verlaſſen. Für aus- 
ländiſche Fabrikate wird die Steuer gleichzeitig mit 
dem Zoll erhoben, Zur Entrichtung der] Steuer für 
inländiſche Fabrikate iſt der Fabrikant, für aus- 
ländiſche derjenige verpflichtet, welchem die Zahlung 
des Zolles obliegt. Für die Entrichtung der Steuer 
iſt im geſchäftlichen Verkehr zwiſchen Fabrikanten und 
Händlern mit Zabrikaten eine entſprechende, ge- 
räumige Creditfriſt vorgeſehen. ; 

Der Tabak unterliegt von feiner Erzeugung bezw. 
von feiner Einfuhr an bis zum Ausgange der aus ihm 
hergeftellten Fabrikate aus der Fabrik der Controle 
durch die Steuerbehörde; doch ift darauf Bedacht ge- 
nommen, die Controle thunlichſt wenig beläſtigend zu 
geſtalten. 

Der inländiſche Tabakpflanzer bleibt der Verpflichtung 
zur Anmeldung des geernteten Tabaks behufs amt- 
licher Verwiegung auch künftig unterworfen. Dagegen 
werden die Controle der Blätterzählung, Gewichts- 
abſchätzung, ſowie die im Intereſſe der Controle vor- 
geſchriebenen Beſchränkungen des Anbaues, welche ſich 
im allgemeinen als entbehrlich erwieſen haben, auf- 
gehoben. der Pflanzer iſt in der Verfügung über 
feinen Tabak nur inſoweit beſchränkt, als er den- 
ſelben nicht an andere Perſonen als angemeldete 
Pflanzer, Rohtabakhändler oder Fabrikanten veräußern 
darf. Doch unterliegt jeder Rohtabakhändler der Ver- 
pflichtung, fein Lager unter Mitverſchluß der Steuer- 
behörde zu halten. Die Beaufſichtigung der Läger er- 
folgt gebührenfrei. 

Die Controle der Fabrikanten wird im weſentlichen 


nie er Buchcontrole beſtehen, zu dem Zweck hat der 
Fabrikant entſprechende Bücher zu führen. Auf die 
den Dermögensſtand des Fabrikanten betreffenden 
Bücher erſtreckt ſich die Befugniß der Steuerbeamten 
zur Einſichtnähme nicht. Allführlich, thunlichſt im An- 
ſchluß an die Inventur, findet eine amtliche Beftand- 
aufnahme in den Fabriken ſtatt. 

Von einer früher in Ausſicht genommenen Zeft- 
ſtellung beſtimmter Rendementsſätze für eine Ver- 
gleichung der Menge des verarbeiteten Rohmaterials 
mit der Menge der daraus hergeſtellten Fabrikate 
wird abgeſehen. Für die Kleinbetriebe darf eine Er- 
leichterung in der Buchführung zugelaſſen oder die 
Entrichtung der Steuer durch Abfindung angeordnet 


werden. Steuercredit wird ihnen ebenfalls ge- 
währt werden. Zur Gegencontrole werden auch 
die Händler mit Tabaks Fabrikaten, deren 


Geſchäftsbetrieb ebenfalls der An- und Abmeldepflicht 
unterliegt, verpflichtet ſein, Anſchreibungen in ihren 
Büchern zu machen, welche die Fabrikateinkäufe nach- 
weiſen. Auf den Abſatz ihrer Waare aber wird die 
Controle nicht ausgedehnt werden. Eine Controle der 
Steuerentrichtung durch Banderolen oder Steuermarken 
iſt nicht beabſichtigt. 

Nach den Uebergangsbeſtimmungen wird vom Tags 
des Inkrafttretens des Geſetzes von den vorhandenen 
Fabrikaten eine mäßige Nachſteuer erhoben werden, 
wobei der zum eigenen Verbrauch beſtimmte Vorrath 
bis zu einer gewiſſen Maximalmenge ſteuerfrei ge- 
laffen wird. Für die bei Pflanzern, Rohtabakhändlern 
und Fabrikanten vorhandenen Vorräthe an Rohtabah, 
Kalb- und Ganzfabrikaten wird die bisherige Steuer 
und die Differenz zwiſchen dem jetzigen und künftigen 
Rohtabakzoll zurückerſtattet werden und zwar für 
Rohtabak in vollem Betrage, für Halb- und Ganz- 
fabrikate nach reichlich bemeſſenen Durchſchnittsſätzen. 

— Hugo Hinze und Karl Mommſen haben 
heute im Namen des Comités der freifinnigen 
Bereinigung für die Berliner Landtagswahlen 
das (von uns in der geſtrigen Abendnummer 
mitgetheilte) Schreiben Eugen Richters beant- 
wortet, indem ſie zunächſt auseinanderſetzen, daß 
fie ſich zur Vereinfachung eines Meinungsaus- 
tauſches direct an die Centralleitung der frei- 
ſinnigen Volkspartei gewandt hätten. Nunmehr 
würden fie ſich an die Vorſitzenden des Wahl- 
comités der 4 Landtagswahlkreiſe wenden. Als- 
dann heißt es in dem Antwortſchreiben: 

„Auf die in Ihrem Schreiben zum Ausdruck gebrachte 
Meinung, daß die Grundlage des in Ausfict genom- 
menen Meinungsaustauſches der „von uns zu erbrin- 
gende Nachweis einer für den Wahlerfolg Ausſchlag 
gebenden Stärke“ ſein müſſe, beehren wir uns zu 
erwidern, daß wir keinem außerhalb unferer Partei 
Stehenden das Recht zubilligen können, uns die Grund- 
lagen für unſer Vorgehen vorzuſchreiben, am aller— 
wenigſten aber jemandem, der an den Verhandlungen 
ſelbſt nicht betheiligt fein kann.““ 

— Der conſervative Wahlausſchuß des zweiten 
Berliner Wahlkreiſes hat beſchloſſen, einen con. 
ſervativen und einen antiſemitiſchen Candidaten 
aufzuſtellen. 
E der 
Schleſiens hat an den Kriegsminiſter eine Ein- 
gabe gerichtet, in welcher derſelbe gebeten wird, 
jußveranlaffen, daß zur Berpflegung der Armce 
Hammel- bezw. Schaffleiſch im Intereſſe der deut- 
ſchen Schafzucht in Zukunft mehr als bisher mit 
herangezogen werde. 

— Der allgemeine deutſche Lehrertag wird 
nächſten Pfingſten in Stuttgart fta tfinden. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt beabſichtigt, in dem 
nächſten preußiſchen Etat für Fortbildungs- 
ſchulen, insbeſondere auch für Baugew rnsſchulen 
größere Zuwendungen als das vorige Mal ju 
gewähren. SR 

— Kaiſerin Friedrich wird demnächſt nach 
Rom abreifen, wo ſie für 2 Monate des Winters 
eine Wohnung gemiethet hat. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute die Er- 
nennung des Legationsraths Pritſchzumcgeneral- 
conſul in Trieſt. 

— Die Nachrichten über Bismarcks Befinden 
widerſprechen ſich heute. Es verlautet, er werde 
Sonnabend in Friedrichsruh erwartet. 

— Die „Nationalztg.“ hat aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, daß eine Entſcheidung darüber, 
ob und wann ein Trunhkſuchtgeſetz dem Reichs 
tage wieder zugehen werde, bisher nicht getroffen 
worden ſei. 

Paris, 3. Oktbr. Heute hat im Minifterrath 
der Juſtizminiſter Guérin die Einleitung der ge- 
richtlichen Verfolgung des Exdeputirten 
Caſſagnac mitgetheilt. Dieſelbe ſei erfolgt wegen 
eines von ihm am 22. September in der „Autorité“ 
veröffentlichten Artikels, durch welchen der General 
Sauſſier ſchwer beleidigt worden ſei. 


Danzig, 4. Oktober. 


* [Wahl zum Provinzial-Candtage.] Behufs 
Neuwahl von vier Vertretern der Stadt Danzig 
zum weſtpreußiſchen Provinzial- Landtage, und 
zwar auf 6 Jahre, hielten geſtern Nachmittag 
Magiſtrat und Stadtverordneten-Derſammlung 
eine gemeinſame Sitzung ab. Als Vorſitzender 
des Wahlvorſtandes fungirte Kerr Oberbürger- 
meiſter Baumbach, als Beiſitzer die Herren Stadt- 
räthe Ehlers und Trampe, Stadtverordnete Berenz 
und Steffens. In den vier Wahlgängen wurden 
in nachſtehender Reihenfolge die Herren Dr. Baum- 
bach, Damme, Kosmack und Otto Steffens 
mit 62 refp. 61 und 58 gegen 2 jerfplitterte 
Stimmen und einige unbeſchriebene Stimmzettel 
gewählt. (Die Herren Damme und Kosmack ge- 
hörten bisher dem Provinzial-Landtage an.) 

[Stadtverordneten Derfammlung.] An 
die vorſtehend erwähnte Wahlverſammlung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten-Derſamm⸗ 
lung ſchloß ſich geſtern Nachmittag eine Sitzung 
der letzteren unmittelbar an. In derſelben 
wurde nach der Tagesordnung zunächſt ein 
Urlaubsgeſuch des Stadtverordneten David- 
ſohn genehmigt, von einem Dannſchreiben. 
von dem Eingang von Jahresberichten des Ge- 
werbe-Dereins und des Gefängniß-Dereins ſowi⸗ 


tandwirtüſchafniche Centeatveren 


M bez. Baſis 880 Rendem. incl. Sack tranſito franco 
Hafenplatz. ; 

Ytaudeburg, 3. Oktbr. Mittaas 12 Uhr. Tenden: 
us: Oktober 14,221 M, November 14,05 M, Deibr. 
14,15 M. Januar-Mär; 14,25 M, April-Mai 14,4 

Abends 7 Uhr. Tendenz: Flau. Dhtbr, 14,072 M, 
Nopbr. 14,90 M. Deibr. 14,97!2 M., Januar-März 
14,10 , Aprit-Mai 14,30 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Dhtber. Wind: NW. 
Angekommen: Thomas, From, Höganäs, Chamott- 
—— 2 3 en r Ballaſt.— 
nes Link, Haack, Plymouth, Ka R 
Belegelt: S. Maj. Jacht „Hohenzollern“ nach 
Chriſtianſand. i * 
m Ankommen: Auff „Harmonie“, Tialk „Meta“, 
1 Schiff. 


—— 
Meteorologiſche Depeſche vom 3. Oktober.“) 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“ 


von dem Protokoll über die letzte Ceihamts- wirth Hinzmann daſelbſt gehörige Kathe in Brand ge- 
Reviſion und dem Tableau der zu Michaeli in ſtecht haben. Der Angeklagte beitreitet ſeine Schuld. 


| gramm einhalten wird. Sudermann beginnt einen 
1 
hieſigen Dolksſchulen abgehaltenen Prüfungen Er iſt mit Kinzmann ſchon lange Jahre bekannt und 
| 
| 
1 


höchſt ſpannenden größeren Roman „Es war, auf 
oftpreußifcher Erde ſpielend, Fulda eine feinfinnige 
Novelle „Die Kochzeilsreiſe nach Rom“ und Fr. Spiel- 
hagen preiſt in einer anmuthigen Plauderei aus Warne- 
münde die unvergänglichen Reize ſeiner „erſten Liebe“, 
der Oſiſee. Außerdem überſetzt Robert Prölß den 
Loti'ſchen Roman „Mein Bruder Ives“. Theater- 
kritiken und Bücherbeſprechungen beſchließen das reich- 
haltige Heft, auf deſſen Fortfehungen man mit Recht 
geſpannt ſein darf. 5 

O Deutſcher Colonial-Atlas. 30 Karten mit vielen 
Hundert Nebenkarten, entworfen, bearbeitet und her- 
er von Paul Langhans. Gotha, Juſtus 

erthes. 

Die ſoeben erſchienene 5. Lieferung bringt das 6. Blatt 
der jetzt vollſtändig vorliegenden Karte des „Schutz. 
gebietes der Neu-Guinea-Compagnie“. Dieſelbe bietet 
zuſammengeſetzt ein erſchöpfendes, farbenprächtiges 
Bild unſerer Colonie; 69 Nebenkarten zeigen die für 
die wirthſchaftliche Entwickelung derſelben wichtigſten 
Gegenden in größerem Maßſtabe, beſonders Pläne 
ſämmtlicher Tabakpflanzungsſtationen; andere Cartons 
veranſchaulichen die Handels- und Verkehrsver- 


Kenntniß genommen. Alsdann hatte die Der- gat für ihn gearbeitet. Vor einiger Zeit hat er mit 
ſammlung über die bei den Ve Gtats- a RE geipielt 914 2900 2 A 
berathungen wiederholt eingehend discutirte Kehr bern dann He Alntmann geliehen und dieſer 
Einführung des Suſtems der Dienftalterszulagen | hat mit Hilfe feines und des geliehenen Geldes 
für die ſtädtiſchen Bureau- und Kaſſenbeamten 10 die Krugwirthſchaft für den Preis von ca. 19 000 
zu beſchließen. Die Gtadtverordneten-Berfammlung . gekauft. Ueber die 2000 Mk. hat Hinzmann dem 
hatte ſich ſchon früher geneigt gezeigt, dem be- | Nehrenberg einen Schuldſchein gegeben , Ju dem Arug- 
züglichen Antrage des Magiftrats zu entſprechen, grundſtück gehört eine et die ca. 80 Fuß von dem 
auch die Gehaltsnormen jo feſtgeſetzt, wie der Kruge entfernt lag. In derſelben N ſich 6 Stuben, 
Magſſtrat fie als Unterlage für das Bienſtalters. nan an dem Lane be, Prandes Kachmittags 4 Uhe 
zulagen-Syſtem vorgeſchlagen. Die weitere Vor- 324 der e Als er ca. 45 Minuten 
bereitung der Sache war dann der ſchon damals fort war, ging die Kathe in Flammen auf. Kuf dem Boden 
eingeſetzten Commiſſion übertragen worden. der Kathe lag etwas Holz und Raps. An dem Tage des 
Letztere hat ſich mit allen gegen eine Stimme für | Brandes befanden ſich übrigens Zigeuner im Kruge, 
das Dienſtalterszulagen-Syſtem erklärt, demge- die Hinzmann, als ihm das Feuer gemeldet wurde⸗ 
mäß in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat eine auf | aus demfelben entfernte. Das Feuer foll auf dem 
die Bureaubeamten der Feuerwehr, der Kranken-] Bodenraum über dem leerstehenden Gtalle ausge. 


bäufer, Leihamt ꝛc. erweiterte Altersftufentafel n ae en N 


ſeſtgeſez und ein entſprechendes Reglement | er geweſen, um einen Spaten zum Lehmgraben ju 


Stationen. mil Bınd Detter. Tr 


Bar. | 


ältniffe im Schutzgebiet, die Miſſionsthätigkeit, die 
durchberathen, wonach die Gehälter in fechs | holen. die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, Abnelb aich Stellung der e ee bei- een und = 1 13 1 
Stufen von drei zu drei Jahren bis zu dem feit- | worauf völlige Freiſprechung erfolgte. gegebene Begleitwort „Wirthſchaftliche Grundzüge | Kopenhagen 153 dd 3 bunſt 11 
geſetzten Maximalbetrage ſteigen. Ueber ihre * Beränderungen im Grundbeſitz.] Das Grund- des Schutzgebietes der Neu- Guinea - Compagnie” | Stockholm 758 SO 2 bedeckt 9 
Arbeiten und Dorſchläge erftattet die Commiſſion | ſtüch Kalkgaſſe Nr. 4 ift verkauft worden von den | zeigt dem Leſer die wirthſchaftlichen Hilfsquellen | Haparanda 22 |6 6 Regen 9 
heute durch ihren Schriftführer Herrn Kauffmann rn 1 Jar 18 oe 77 . — re und ne . Ant der Ai — 767 82 1 9 
j f mann eide'ſchen eleute für das em gleichfalls beigegebenen Verzeichniß der Karten- | Zleshau = 8 a 
— denſelben ſchloß ſich eine ganz kurze | Grundſtüch 3 Ar. 190 iſt mittels ge⸗ eee 3 die ge 213 Pofitions- | CorkQueenstomn 1 9 
Bezugna cuſſton, in weicher Herr Damme unter richtlichen Urtheils dem Schloſſermeiſter Otto Tobias | beſtimmungen und 186 Driginalkarten aufgebaut iſt; | Cherbourg 2 6 10 
— auf feine früheren ausführlichen | für das Meiftgebot von 27400 Mk. zugeſchlagen worden.] die verarbeitete Literatur umfaßt nicht weniger als ur 80 1 11 
virte. € gen ſeine gegneriſche Abſtimmung moti- gegen 1000 Nummern. Das Ganze ift nach dem [Hamburg Sd 3 10 
9 > habe ſich von dem Nutzen des Dienft- Aus der Provinz. Urtheil des früheren Candeshauptmannes des Schutz. Swinemünde 752 88 3 u 10 
halte — nicht überzeugen können. Er | Dirſchau, 3. Oktober. Zum Ankaufe volljähriger e N i 125 aden Reufabrmailer 53 850 2 12 
und auch a e rg . , 0 Ban 5 5 weſſüches Maierſal. ei Seugniß fur 5 beutfchen Fleiß ablegt“ e Baris 750 SW 3 wolkenlos 10 | 
g rbar. — Herr Dr, rivatmarkt ſtatt, zu welchem treffliches Material, zum g 5 5 5 1 75 ) 
aun paßte der ber Commilfion ſeinen Dank Toei — Suter 1 0 5 — end, „ Fanbet ie ef 55 5 Eee rl 8 706 88 30 Beten 12 
/ ung des Magiftrats ſich] war. Es gelangten ca, enech weicht fich in der der Reichspoſtbampferlinien (die ſubventionirten | Wiesbaden 248 til — Regen 9 22 
— 2 und die lange ſchwebende und viel | Preisgrenze zwiſchen 700 7 0 1000 Mi. hielten, zum Wer m der Pe Poftdampfer- 3 153 ᷣ 88 J polkia 3 3 
ache zum Abſchi Ankauf durch die Remonte-Commiſſion. Morgen finden Chemnid 752 SD 2 heiter 9 
das S ſt ch uß gebracht habe. Habe in Neutei am Donnerstag und Zreitag in Marien- verbindungen mit unferen Schutzgebieten, die Berlin 752 S8 2 heiter 10 9 
feiten hilem auch wie jedes andere ſeine Schatten- 3 at Märkte ftatt 9 (Dirſch. Ztg.) diplomatiſchen e a des deutſchen Reiches und [Wien 754 1 2 halb bed. 12 
58 80 ſei es nach Anſicht des Magiſtrats doch * 8. Stargard, 3. Ohtbr. Im hiefigen jewerbe- | deren Amfsbezitke, der Imeigniederlaffungen deutſcher | Breslau 154 |& 1 bedeckt 12 
1 er und bei concurrirenden Verwaltungen] und Bildungsverein, der geftern feine erfte Winter- Yandelshäufer im Ausland, deutſcher "Banken u. |. w.] Ne d’Aiz 754 WIN 5 wolkig 15 
We Due gelangte. Nachdem darauf die ein- fihung abhielt, ſprach der Parlamentsitenograph Herr eee e 1 Zu Rita, 155 7 2 bebe bed. 14 
n infuhr nder, rts- > 
graphen des Reglements ohne Debatte | Max Bächler aus Berlin über die Stenographie als Thau. 2) Geſtern Regen. 3) Nachts Gewitterregen. 


zeichen drücken den Umfang des deutſchen Seeſchiffs- 
verkehrs aus. Fünf Nebenkarten enthalten Darſtellungen 
des Weltpoſtvereins, des internationalen Telegraphen- 
vereins, der zollpolitiſchen Beziehungen des deutſchen 
Reiches zum Auslande, der Hauptcolonialwaaren- 
märkte Europas und der Thätigkeit der deutſchen 
Kriegsmarine. Mit Unterſtützung der betreffenden 
Reichshörden war es möglich, auf dieſen Cartons eine 
Fülle von Einzelheiten zu bieten, die das Batt zu einem 
der intereſſanteſten des Atlas machen. 


Schiffs-Nachrichten. 
Vitte-Hiddenſee, 2. Oktbr. Die Galeas „Julius“, 
mit einer Ladung Kleie, iſt oberhalb Neuendorf ge- 
ſtrandet. Mannſchaft gerettet. 


Standesamt vom 2. Oktober. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Plath, 2 S. — 
Schloſſergeſ. Guſtav N S. — Arb. Paul Retzke, 
S. — Schloſſergeſ. Gottfried Schönfeld, S. — Arb. 
Chriſtian Refhhe, T. — S neidermeiſter Wilhelm 
Werchau, T. — Arbeiter Karl Neujahr, S. — Kellner 
Albert Sander, S. — S Ernſt Heeling, T. 
— Arbeiter Auguſt Zielitzki, T. ; 

Kufgebote: Arbeiter Peter Paul Madeſta in Sand- 
of und Barbara Beith alias Beuth in Wengern. — 


Tri 
genehmigt worden, w it | ein neues Culturmittel. Der Vortrag wurde von den , 
großer Mehrheit a Au Anweſenden ſehr beifällig aufgenommen. Sodann » 

Dor Eintritt in die Zagesordnung theilte der ftattete der Vorſitzende Herr Dr. Nagel einen Bericht 
Dorſitzende der Derfammlung mit, daß Herr ab über die Konitzer Generalverſammlung und den 
faufmann e. Gieldzinski mit einem freund- wenrreußischen Gemerbetag, 
lichen Schreiben der Verſammlung einen nach Elbing, 3. Oktober. (Privattelegramm.) Beim 
einem Mufter aus dem 16. Jahrhundert von | Ausheben einer Grube wurde auf einem Grund- 
Karl Tauber -Berlin aus Bucksbaumholz ge- ſtücke in der Königsbergerſtraße, zwei Fuß tief, 
ſchnitzten, kunſtvoll und fehr hübſch verzierten das Skelett eines jungen Menſchen gefunden. Der 
Hammer zum Gebrauch für den Vorſitzenden zum | Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige erftattet worden. 
Geſchenk gemacht habe. Die Verſammlung ſpricht Elbing, 2. Oktober. Wiederum iſt der Ber- 
dem kunſtſinnigen Geber ihren Dank durch Erheben] wechſelung von Flaſchen ein Menſchenleben zum 
von den Sitzen aus. In nichtöffentliche Sitzung Opfer gefallen. Der Arbeiter Eduard Kielmann fühlte 
wurden dann auf dringlichen Antrag des Ma- ſich geſtern Nachmittag nicht ganz wohl und wollte des- 
glſtrats die Oberlehrer Schindler und Naß in halb einen Schnaps trinken. Er verwechſelte aber die 
den der Stadt als Oberlehrer an der Flaſchen, ergriff eine mit Karbol gefüllte Flaſche und 
petriſchule übernommen und deren bisherige Be- | lalen, Aufschrei filr cr ag uch. Dit einem 
hälter aus ftädtifhen Mitteln bewilligt. Ferner | darauf. IFF 
bewilligte die Derſammlung Herrn Stadtbau⸗ * Der Verein der Aerzte des Ne 
meifter Otto als Gratification für fünfmonatige | Marienwerder hält ſeine 
Dertretung in der Baurathſtelle aus dem er. | Montag, den 16, Oktober, in Graudenz ab. Auf der 
— 2 des Bauraths 600 Mk. 900 wählte Phet ger h neh u. a. ein Vortrag des Kreis- 

m Bezirks r. Heynacher „Waſſer-VDer- 
deren Haufmann Zundehn, bes Panne in Stadt DE, gennaher über „Waſſer Ber 

Aus den weiteren Verhandlungen ift k 8 f _ Lehrer Bruno Geor inz und Margarethe Hedwig 
Folgendes zu erwähnen: : . 2 eier. — Arbeiter hart Ferdinand gledrich 

Zur Verpachtung der Eisentnahme aus dem Unter- * [Ernte in Oeſterreich.] die Ernte von Weizen, | Se 


teich bei Emaus an den dortigen Fleichermei [Roggen und Gerſte wurde in Galizien 
für 30 Mh. wird a aaermeifter e Sabai ah 
tz 


ormittags Regen. 


Luftdruchvertheilun * end wehen über Frank- 
über en ſchwache füd- 


*) Derfpätet eingetroffen. 


5 Fremde. a 
alters Hotel. Kähler a. Neuteich, Strelow aus 
Lüben, Rübſamen a. Gr. Mochrau, Gupnik a. Fren- 
ſtadt, Superintendenten. Krüger nebſt Familie a. Neu. 
teich Paſtor. Gendel a. Neu-Palleſchken, Pfarrer. Arndt 
a. Gartſchin. m nebſt Gemahlin a. Narkau, Bölde 
a. Barnewitz, Mofer neoſt Gemahlin a. Buſchkau, Ritter- 
8 Dr. Benrath nebit Gemahlin a. Königsberg, 
r. Farne a. Gtolp, Profeſſoren. Ehrlich, Corvetten⸗ 
Capitän und Commandant von S. M. S. „Nacht“. 
olzmann a. Frankfurt, Araufe, Hein, Andree a. Berlin, 
aumeiſter. Holimann nebſt Gemahlin a. Frankfurt, 
Ingenieur. Schnell g. Königsberg, Hauptmann a. D. 
Dr. Nitze a. rk. Stabsarzt. Ei. v. Jashn aus 


"Danzig, Marine⸗ Schmidt a. 7 
Major. Mattau a. Magdeburg, Braun, v. Semen >. 
Danzig, Hauptleute. Parey ile: Berihts-Alfetfor, 3 
Gaudich a. Dresden, Fabrikant. Bölcke a. Dargelau, 
Lieutenant d. R. Golditandt a. Löbau, Münch a. Ere- 


enehmigung 5 1 e Länder bi ei 

; besgleihen zur Benutzung des bis auf einzelne Reſte nde geführt. Simſon. — ſſer Otto Jermann Oskar 
me Nr. 2 durch die Häbtfhe Bauverwaltung. vom Hafer gilt daſſelbe bezüglich N Sonnenburg und Maria Anna Hammer. — Arbeiter 
jur Weiterverpachtung des Platzes Nr. 5 an Herrn Otto 8 in Galizien und theilmeife auch in der | Karl Otte Schidlowshi und Amalie Friederike Ohmhe. 
Hoffmann auf 3 3 ahre, des Plahes Ar. 6 auf 1 Jahr 3 owina aber ſteht derſelbe in ziemlich vielen | — Arb. Herm. Hepke und Martha Auguſtine 3 
an Keren Julius Schmidt, zur Ueberlragung der Pacht egenden gem großen Theile noch in Mandeln; ja in | Schloſſergeſ. Paul Auguft Dani und Lucia 


des Platzes Nr. 4 von Herrn Feli 8 5 Galizien iſt er nicht fef ; : 9 i feld, Hering a. Berlin, Kaufleute. Dirks nebſt Familie a. 
Kerrn Robert Siewert. Zur F ange rg en worden. Für Gallien nb fr 5 . . * . N F Ruffih-Bolen, Gutspächter. Gacke a. ra Arn. 
von den ſtädtiſchen Ländereien in Bodenbrud nach — 5 Ernte-Ergebni von Weizen und Roggen im | und Maria Riepa. — Kaufmann Stanislaus Bictor a sep Simoririb: Tr . f Gon 
Dirſchauer Wieſen werden 7000 Nik. bewilligt. 5 e ER „als unter dem Mittel, Pieper und Maria Veronika Romanowski. — Schmiede- 5 X e N 

n 


riche. Fritſch a. Danzig, Lieutenant. Neubeiſer a. Berlin, 


Da durch die Wahl zum Provinzial- Landtage Fabrikant. Bremer a. Sag Gutspächter. Major 


’ : ſtehend angenommen 
ein großer Theil der Sitzungszeit in Anſpruch werden. Es kamen aber f 1 
genommen war, wurde nunmehr Vertagung be- erte ber; ra aten Ernten von allen 
antragt und angenommen. Die übrige noch ziem- podoliſchen Gebieten die ſchl größerentheils in den 
lich reiche Tagesordnung ſoll am Freitag erledigt] am Nordrande und im . e Ne 
werden 5 f l „Die Qualität 
u Zur r Wie in unſerem Se der Fr ea genannten Ländern 
eftrigen Bericht erwähnt iſt, wurde zum Vor- x gaulig gelitten; ausge ; 
dern de mefipreufifchen Prooinjil Synode dort ziemlich häufig vor; er Getreide kommt 
geſtern Herr Superintendent Kähler -Neuteich ; Lageru 
mit Z3ggegen 30 Stimmen gewählt. Hierzu iſt 7 sung die SL) entwickelt. Im drohen Dune 
noch Folgendes nachzutragen: Don denjenigen | als ein wenig über den Ai Roggen und Gerſte 
Mitgliedern, welche ſich auf Grund der im Vor- | als mittel angenom ittel ſtehend, jene von Hafer 


Schopen nebſt Familie a. Neufahrwaſſer, Bat.- - 
— a Frau Prem.-Lieut. Ebeling Alan en 


f N 3 nmen werden. i - | 3i . — Fleiſchergeſelle Ferdinand Emil Liedine und | Rechtsanwalt. Kruckenberg g. Braunfchmeig, Ingenieur. 

Ee „ a ‚du a 1 8 in manchen Dogen die eh 300 2 — . f ED dr. Dein a. Tücher Frau Balmer nebft Tocher aus 
= N * } re ee d. U nr amri- 5 8 

geſchloſſen haben, wurden bei der Präjidenten- | gegen fie theilweiſe . 3 ee 5 Ar € u ee Emolinshi, Hotel Rohde, Mendel a. Thorn, Kuschel a. Dollitädt, 


= der bg Die bisher! . auf 
wahl 29 Stimmen für Herrn Ober-Präſidialrath | und die Bugen Ernte Ergebniſſe können für Galizien 
un abgegeben. die Wahl “A 3 Der Mels i a, Aalen bezeichnet werden. 
glieder des Synodal-Vorſtandes wurde in Folge Theil reif, fo daß deſſen Fehl an Karſtländern zum 
eines Compromiſſes zwiſchen den beiden Partei- | wie auch in Kärnten ſchon m m Küſtenlande jo- 
gruppen durch Zuruf vollzogen. und in der Buhowina hingege en hat. In Galizien 


* [Betriebs - Eröffnung.] die weſtpreußiſche des Mais in vielen Lagen 1 Se . 


Zucker-Raffinerie Otto Wanfried. hierſelbſt, eröffnet Alpen- und Karſtländern, beſo ien 
ihre Campagne Donnerstag, den 5. Öntober. darf mit jeltenen Ausnahsn a e 452 er 
rmenpflege oder Hafthoften?] Der landarme ſudtigſeene gut mittlere Ernte gerechnet werden; im 
Schmiedegeſelle Sch. war wegen Petſelns und Land. f ae Mähren aber hat derſelbe durch die Dürre 
ftreichens zu Correctionshaft verurtheilt, und von dem | In) in Halten und in der Bukowina durch die an- 
Regierungspräfidenten zu Danzig die Ueberführung in 8 enden Regen des Sommers ſowie durch die Fröfte 
das Correctionshaus zu Konitz angeordnet worden. fat September gelitten; hier wie dort können nur 
Der Transport aus dem Gerichtsgefängniß ju Elbing, schlechte — beſtenfalls ſchwach mittlere — Ernten er- 
wo Sch. feine Strafe verbüßt hatte, unterblieb jedoch] wartet werden. der Anbau der Winter ſaaten war 
einftweilen, weil Sch. an einem Zußleiden erhranht | Meiftentheils durch die anhaltende Trockenheit, be- 
war. Es wurde deshalb ſeine Entlaſſung aus der Haft jonders auf ſchweren Böden, fehr erſchwert und muhte 
verfügt, und der Mlagiſtrat erſucht, die Fürforge für [deshalb in manchen Gegenden ſogar unterbrochen 
. zu n * . — ee ae, DR aps, deſſen Anbau zumeiſt in 2 
enhaus gebracht und dor egt. eine e Zeit fiel, ſteht zie i t hoff- 
Enflaſſung — 3 berichtete die Polizei-] nungsvoll. a ne een eee, 
verwaltung zu Elbing an den Regierungspräfidenten, | pa —k'—2—::A ͤũĩ5]ĩ81— 
— dieſer verfügte, Sch. ſei als bald 2 ſe — Ge- Cholera. 
neſun aft zu nehmen und der Konitzer 
Auſialt faruführen. 8 3 Hamburg, 3. Ohtbr. (Tel) In den legten 24 Stunden 
hauskoſten wandte ſich der Magiſtrat zunächſt an | It hier keine Neuerkrankung gemeldet worden. Bon 


11 W. — S. d. Arbeiters Hermann Plath, 5 Stunden. 
— Sohn deſſelben, 7 Stunden. — T. d. Schuhmacher ⸗ 
geſellen Karl Fiebranz, 1 J. 3 M. — T. d. Schneider⸗ 
geſellen Guſtav Spill, 2 J. — Arbeiter Franz Lange, 
3. — Mittwe Johanna Habenſtein, geb. Hering, 
62 J. — Stellmacher Ludwig Ferdinand ner 9 64 J. 
— Wittwe Marie Eliſabeth Klametzki, geb. chwarz- 
kopf, 64 J. — Frau Bertha Tätz, geb. Liedtke, 33 J. 
— Werft-Invalide Karl Kenſel, 75 J. — Arbeiter 
Andreas Pototki, 48 J. — Unehel.: 5 S. 1 T. 


— — 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 3. Oktbr. (Abendbörſe.) ODefterreichiſche 
Creditactien 268, Franzoien 240, Lombarden 85/8, 
ungar. 4% Goldrente 93.41. Tendenz: matt. 

Baris, 3. Oktbr. (Schlußcourie.) 3% Amort. Rente 
98,00, 3% Rente 98 27½, unc ar. 4% Goldrente 
Hs, Franzoſen —, Lombarden 223,75, Türken 
22,27½, Aeanpter 103,40. Tendenz: träge. Robzumer 
loco 38,25, Weißer Zucer per Oktober 39,00, 
per November 39,12½, per Nopbr.-Januar 39,25, per 
Januar-April 39,87½. Tendenz: weichend. 

London, 3. Oktbr. (Schlußcsurſe.) Engl. Conſols 981½. 
2 preuß. Conſols —, 4x Ruſſen von 1889 99, 
Türnen 221. ungariſche 4% Goldrente 93, Aesnpter 


Oberlehrer. 

1 — du Nord. Ge. Excellen: Edler v. d. Planitz 
a. Berlin, Generallieutenant. Kettler a. Berlin, General, 
W-hmener a. Berlin, ede Graf v. Raiferlingh 
a. Schloß Neuitadt, ie Freiherr von 
7 a. Kiel. Cieut. zur See. Knöpfler 
a, Annaberg, Landwirth, Degen a. Berlin, Baumeiſter. 
Wiegand a. Kiel, Ingenieur. Pierfig a. Königsberg. 
Regierungsrath. Frau Rechnungsrat zen aus 
aönigeberg. Rittmeiſter du Bois nebit Gemahlin aus 
Lukoſchin, Rittergutsbeſitzer. George a. Berlin, Einjährig- 
Freiwilliger. A. Hartmann und P. Harimann aus 
Stettin, Architekten. Fleck a. Kerkow, Amtsrath. von 
Kalkſtein u. Gemahlin a. Klonowken, RNittergutsbeſitzer. 


den Regierungs- Präſidenten. Dieſer lehnte jedoch | den früher erkrankten Perſonen find drei geflorben. 102¼,, Plaßdiscont 1½, Suber 33. Tendenz: ruhig. 5 de Thorn. Lange a. Sobennigibal, Ritterguts- 
ab, weil Sch. ſich zu jener Zeit nicht mehr ] SGonannazuker Nr. 12 17%, Rübenrobzumer 14½1. — beſiter. Lienau a. Jablonomo, Schreiber. Rume aus 
im Polizeigewahrſam befunden habe, ſondern ausdrück- Literariſches. Tendenz: ruhig. er Faprihant. 2, ‚nler a. Halberſtadt, Bortepee- 
lich aus der Kalt entlafien geweſen, ſei. Der Orts] O Unfere Heilpflanzen in Bild und Wort für ſeder-] petersburs, 3. Oktbr. Wechlel auf London 95,35. | Numer d. Zürich. Etudent d. eb 3 a 


armenverband Elbing klagte darauf die Koſten im] mann. Mi t von Richard Schimpfhy. Sera- 
Betrage von 51 Mark gegen den Landarmenverband Aube pans ze Eugen ee. PT in 9 bis 
eftpreufen ein, und ber Bejirksausfchuß Danzig ver- 10 Lieferungen. Bon dem bereits an dieſer Stelle 
8 den letzteren nach dem Klageantrage. Auf beſprochenen trefflichen Werke liegen uns heute die 
er für ung des Beklagten änderte jedoch das Bundes⸗ Lieferungen 2—6 vor. Auch dieſe rechtfertigen das, 
8 ticheibung Heimathmwefen am 30. September cr. diefe | was wir gelegentlich des ass des Werkes über 
— N Pa ab und wies die Klage zurück, mit der | dafjelbe gejagt. der Text ift prägnant und hlar, die 
1 eat Sch. während ſeiner Verpflegung Illuſtrationen find äußerſt ſauber und naturwahr ge- 
— — ich g angener und deshalb nicht Gegenſtand | zeichnet. Das Lieferungswerk wird ſich ſchnell ein 
et paß diondern der polizeilichen Fürforge e . in unſerer Hausbibliothek erobern, außerdem 
2 + ſei. aß ei} Form nach feine Kaftentlaſſung ft der Preis für daſſelbe ein billiger. 
rfolgt ſei, komme . in Betracht. In Wirklichkeit O Mit einem vielverſprechenden Proſpect beginnt 
fei er auch im Arankenhaufe feiner Freiheit beraubt | „Die Romanwelt““ (Cotta’ihe Buchhandlung, Stutt- 
geweſen und zur Verfügung der Polizei gehalten worden, | gart) ihr erſtes Heft. dem modernen Roman will fie 
wie dann auch demnächſt direct von dort feine Ueber- | ihre Spalten öffnen, aber nur dem, der nicht „modiſch⸗ 
führung in die Correctionsanſtalt erfolgt ſei. das Käßliche und Gemeine um ihrer ſelbſt wegen 
lSchwurgericht.] In der geſtrigen Nachmittags- pflegt, jondern jenen erzählenden Kunſtwerken, die die 
Sitzung kam eine Anklage gegen den Arbeiter Friedrich | uns alle bewegenden Fragen behandeln und ſich mit 
Nehrenberg aus Reichenberg wegen Brandſtiftung ihrer Löſung beſchäftigen. die Namen Sudermann, 


Orientanl. 100%, 3. Drientanl. 101% 
Remnorr, 2. Oktober. (Schluy-Courze.) Geld fur 
5 115 5 5 Geld re ganbere 
icherheiten, rocentſa 3. echſen au ondon 
660 —— 4,83 ¼½, Cable. Transfers 4,86 ½¼, Wechſel 
auf Daris (60 Tage) 5,22½, Wechſei auf Berlin 
(60 Tage) 84⅝, 1. 7 fund Anieibe —, Atchiſon- 
Zopeka und Santa 3é-Actien 19½, Canadian-Dacific- 
Aclien 74, Cemral- Dactfic-Actien 202, Cbicago- 
u. Nortb- eilern-Actien — Chic. Mil. -u. St. Paul- 
Actien 58 Illinois-Centr.-Attien 92½, Cahe-Ghore- 
Michigan-Soutb-Actien 12058, Couisville u. Naſpvilles 
Act. 50¾, New. Cahe- Erie- u. Meſtern-Actien 13/8. 
Remp. Centr.- u. Hudion-River-Act. 100!/2, Nortbern- 
Bacific-Breferred- Act. 20% ) Roriolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien —, Atchiſon Topekha u. Santa Je- 
Actien —, Union-Dacific-Actien 2014, Denver- u. Rio- 
Grand-Dreierred-Hctie 28½. Silber Bullion —. 
—ͤ—Q— — — — —ñä —— — — 


Ronzumer. 


u er Roggati a. Cappin, Fräulein Arnold 
a. Kahlbude, Rentiere. Frau Pech a. Düſſeldorf. Kappler 
g. Berlin, Ziegler aus Königsberg, Hahndorf a. Berlin, 
Bockſtiegel a. Lemgo, Kaufleute. 


— i — — —ũ 3ͤ!ͤ⸗1171111 
8. F er ne tene 3 .f. e Diane 
und den übrigen action 5 — 

ANeretsstgeil: Otto Rafemasn, — — . 
P 
Doerings Seife mit der Eule !t niht 
die beſte zur Erhaltung eines ſchönen Teints, einer 
zarten, weißen Haut, ſondern auch durch die ungewöhn⸗ 
lich geringe Abnutzung im Gebrauche eine der ſparſamſten 
reſp. billigſten. Ihr Fettgehalt, ihre Reinheit, ihre Milde, 
der Ausſchluß aller ſchärfefreien Zuſatſtoffe, alles dies 
vereint ſich ju einer Geſammt- Wirkung und dieſe iſt: 
verſchönend, verjüngend, erfriſchend auf Teint und 

aut. Mer Doerings Seife mit der Eule dauernd zum 


ur Verhandlung. N., 55 Jahre dit, noch unbeſtraft, Ludwig Zulda und Spiel : bafü (Brmatberiht von Otto Gerine, Dansıg.) ebrauhe erwählt, ſichert ſich Schönheit der Haut und 
u 5 „ J. zu 5 Spielhagen ſcheinen dafür] Pansig, 3. Oktober. Slimmung Abends 7 Uhr: i 8 
b am 21. Juni d. J. zu Reichenderg eine dem Gaft- | zu bürgen, daß „Die Romanmwelt” ihr Pro- | Ziau. Feutiger nomineller Werth it 13.80-13.00 Id a in den Peek Bar füt len und Drage 


uangsverfiei igerung. 


Mede der 


Stk eingetragene, in Schön- 
werder belegene Rittergut 


am 24. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gutshauſe in Schönwerder 
verſteigert werden 

Bas Grundſtüch ist mit 2680,65 


ſteuer, mit 156 k. Nutzungs- 
werth ur Gebäudeſteuer veranlagt 

Auszug aus der Steuerrolle, 
Hestaubigte ai des Grund- 
buchblatt Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtüch betreffende 


zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, em 
Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Zeit 
ſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten An- 
prüche im Range Sa treten. 
Diejenigen, welche das Eigen- 
thum des Grundſtüchs bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des — erungs- 
termins die Einitellung des Der- 
Bars herbeizuführen, wibrigen- 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An- 
pruch an 8 Stelle des Grund- 
tücks tritt 3 
Das Urtheil — 45 die Ertheilung 
am Zuſchlags wird 


5. Oktober 1893, 
ar rmittags 10% Uhr, 


8 
Pr. Friedland, 1. Sept. 1893 


Königliches Amtsgericht. 


e en 


Behufs Aufſtellung der He be 
Hundeſteuer 
ro II. Semeſter 1893/94 werden 
en Hausbeſitern reip. deren 


regiſter über die 


3 Anmelde-$ormu- 
lare zur 


ir machen hierbei befonder: 
I aufmerk am, 1255 . 
. 1 befindlichen 7 derbe 
über die Ehen ung 


der er 
ſteuer im Bezirke der 


Stadt 


1 55 8 Tagen nach Em 5 
erſelben vo ſtänbig ausgefilft 
von dem Hauswirth oder 
deſſen Stellvertreter beſcheinigt 
zur 5 bereit gehalten 
werden. 
Danzig, 22. September 1893. 
Der Magiſtrat. 


Baumbach. Trampe. 
Neuer 


Winterfahrplan]. 


giltig vom 1. Oktober ab. 
Preis 10 Bis. 


Oſtdeutſches 


biſcrbahn⸗Kursbuc 


erausgegeben von d 
Königl. 1 direction 
zu Bromberg, 
giltig vom > Oktbr. ab. 
Preis 50 Pfs. 
zu haben bei 

A. W. ——— 


Fröbel ch. Sinderdarten N N 

11 Boggenpfuhl 11. 
Der neue Curſus beginnt 
Dienftag, den 17. Ontbr. 

und bin ich zur Aufnahme 

neuer Zöglinge Sonnabend, 
den — 5 Nontag, den 

16., bereit. 

Augufte Senkler. 


Privatunterricht 


und Nachhilfe in den Lehrfächern 
der höheren Töchterſchule, auch 
für die Unterklaſſen der höheren 
ee ertheilt 
e Anders, Lehrerin, 


. D 


Mein Comtoir 
befindet ſich jetzt 


Ausfüllung zugeftellt]? J 


192 Albert Cohn. 


5 0% mit 110% rückzahlbare Grundſchuld- 


briefe der e N 


6 1 

241 2802 265 284 28 

444 454 472 491 500. 
Neuteich, den 3. Juli 1893. 


Zuckerfabrik Neuteich. 


6 299 9903 317 323 349 406 420 428 2 
(4867|® 


REITER 1 


0 Goch 
Als andrkannt beſtes diätetiſches 


1 Stärkungsmittel erweiſt ſich dasdohann 5 
of ſche Malzextract-Geſundheitsbier. 


Der Genuß Ihres „ Geſundheitsbieres hat 
mich weſentli 
genommen un 


ch habe an re zu- 
ch friſcher und wohler denn je 
zuvor. Da ſchon nach kurzem ee dieſe befriedigende 
Wirkung eintrat, jo kann ich in der act Ihre Präparate, 
deren Vorzüglichkeit ich nicht genug r 1 kann, jedem 
8 755 beiter Ueberzeugung empfe 
u K. Berger, Hebamme, Berlin Ritterfir, 8. 
Johann Hoff, k. k. Koflief., Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Berkaufsftelle in Danzig bei H. Lietzau, Holzmarkt 1, 
Alb. Neumann, Langen Markt 3, A. Faſt, Fang. Markt 33/34. 


gekräftigt, i 
ühle mich 


Höhere Mädchenschule 5 28903088 


Poggenpfuhl 16. 


Das . e beginnt am Dienftag, den 17. Okt., 
um 9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen werde ich 
am 12., 13. und 14. eg Vormittags 9—1 und Na an 
mittags 3—5 Uhr, bereit fein; für die unterſte Klaf 
werden keine Vorkenntniſſe verlangt. 

Die Meldungen zum Seminar erbitte ich bis zum 14. Ok- 
tober; für Damen, welche kein Abgangszeugniß einer voll- 
bereditigten. höheren Mädchenſchule 5 iſt eine ſchrift 
10 e und mündliche Prüfung nöthig, die am Montag, den 

von 9 Uhr Morgens an ſtattfinden ſoll. (1974 


Dr. Scherler. 


Gewerbe- und Handelsſchule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Winterſemeſter beginnt 51 in Oktober cr. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 
gewöhnliche und ede. 3 afchinennähen und 
e on Schneid 7 9 9 und Comtoir⸗ 
wiſſenſchaften, 6 Deka chen, 


Der Kurſus für Bollihülerinnen iſt einjährig und können 
. an allen, wie an einzelnen 


Sämmtliche Kurſe find ſo eingerichtet, daß fie ſowohl zu Ditern, I} 
wie zu Michaeli begonnen werden können, an welchen Terminen] 


hierorts die ſämmtlichen 


ee eee 


jeugniß ee: 
Das Curatorium. 


Hagemann, Davidſohn . Gibfone. Sack. 


ee zur a i 


Aurelie Hoch, 
Schulvorſteherin. 


Nr. 8 Breitgaſſe Nr. 8. 
m 5. Oktober eröffne ich in dem Hauſe Breitgaſſe 8 


kin eines Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Heſchäft. 


Ich bitte das hochgeehrte Publikum mein Unternehmen 
gütigſt zu unterſtützen, indem ich verſpreche nur gute 
Waare zu ſoliden Preiſen zu liefern 

Es wird ſtets mein Beſtreben fein, mir neue mul aft 
zu erwerben und 13 erhalten 7287 f 

Nee voll N 
Drossel, Fleiſchermeiſter. 


| a dener | 
befindet ſich jeht 
Kundegaſſe 23. 


von der Phon 25 Barfümerie 
Hamburg genießt in fahmänni- 
chen Kreiſen den Ruf für eine 
Seife, die bei Krankheiten in 
Fällen drohender Uebertragungs- | 
gefahr des Arankheitsitoffes mit 
beſtem Er 1 angewendet wurde 
be koſte Elder nur 50 9, 
zu haben b 

Meine Wohnung e. Saule, Sangaafie 6 
befindet ſich vom 4. Oktober HerrmannAbramomshn 55 


Hundegasse 43, 1 Tr. nen 905 mig. Rommel 


Leopold Cohn. e 
Danziger 


niger Baal Samui, 
zen el 
Verein. 


we., Kohlenmarkt 8, Wwe. R. 

. Hoppof. Gübfkahe 13, 

Emil Müller, Zoppot, Bommer- 

cher Markt, Ferdinand Ludwig, 
eufahrwaſſer, Schulſtraße 3. 

Status 
am 30. September 1893. 
Activa, 

geombardbeſtände. M 5162 175 

Wechſelbeſtände . - 481268 

Effecten - 40648272 


Dani. Rämmerei- 
Halle in e 


dieſem Jahre beſonders 780 
„eh das Poſtkiſtchen zu AN. 3,5 
franco, bei Nachnahme M 370. 
Gartenbau- Geſellſchaft 
zu Grünberg i./Schleſ. 


—! . ae 
achdem wir im Auftrage des 
20 000. Nee pee ee Not 
6 600.] die zweite Brunnenanlage au 
1 u id 1 
und im Auftrage der Firma 
un in Bofen au sie 
age im oliſchla 
Barkotgen bei Bütow erledig 
haben, bitten wir mit Rück ficht 
auf die freigewordenen Bohr- 
meiſter und Geräthe, um weitere 
Anfragen 
Tiefbohrungen, Pumpen- und 
Waſſeranlagen, 


203 259. 
205 167. 


100 000. 
Conto 
Conto 


Actien-Rapital. » M 9 000. 
Depofiten- Kapital 12855 950. 
Reſervefonds 2040 000 


Die Direction. 
Mix. Kosmach. 


„Stärkefabrik. B 

Orte hoftenlos, ee 155 

Hermann Blafendorff & 
rlin-Rirdorf, 


1777 


Be % 
Privat-Kapitaliſten mene Bau- 


und Rentiers —̃—— ÿůä]Q— _ 
1 e Kohlenanzünder 


in beſter Il) empfiehlt 


| Hans Opitz Nachfl., 
Paul Eiſenach, 
Drogerie und Parfümerie, 
Gr. Wollwebergaſſe 21. 21. 


| Braue Papageien, 


ito anfangend zu 
nd 


; ge 8 Bapa in, hübich 
ausgebildet und ärztlich geprüft, rechen 6.8 achen, weinen, 
bin ich für geeignete Arankheit ts-Jd 25, 30, 36, 45 M. 


Be [ie Ausübung ber mais Aleranderpapageien, 


Elifabeth ‚Kine, Smergpapaseien Daar nur s.. 


Jop 5 rfinken, Colihrifinken, Gold 
G rechltunden A lich von 12—1.|finken, 


Halsbandfinken, niedliche, 
Gch friihe Wallnüffe zu ber- reuende, Sänger ü Paar 3 
kaufen Sandgrube 47 part. 


ahme, drollige Affen St. 20 M. 
ebt es 15 


Zeichnen, 2. Handarbeit, 


ädagogik, 8. Blumenmalen a 
(Aquarell, Bouadhe, Porzellan zc., Eintritt monat, 9. Stenographie. 


Lehrfächern theilnehmen.]“ 


ja Threrfämeiefeiie FA, 


Wo. I roth u. welas Mk. I. — . S roth u. gelddunkel Mk. 251 
20 


Srünberger Peintrauben, 


in Brunnenbauten,| >, 


entweder ane 
uns oder unſeren Bohrmeiſter ]“ 
Krüger in Gtolp i. Pommern, 


fehl. % 


39, 
« Gustav Poll Nachf. 


M, grüne]! 


apageien-Galonkäfige * 15 Modiſt 
1 1 Jacon, 0 M. Rad ge, „eee 108 


N Flaſchen! 
Irrigatoten!! 


Gummi- 


Urinale! 


Eisbeutel \ 
für Leib, Hals, 


gern, opf, Pürmflaſche N 


Rücken ic. für den Leib! 


ieh ice — ur Yeih- Anschläge, 


. Gummi- n W nes“ 


Für den Winterbedarf 


offerire beſte engl. und oberſchleſiſche 


Slück⸗ Virfcl, Nuß⸗ und Gruskohlen, 


ſowie ganz trockenes 
fihten und buchen Kloben⸗ und Herdholz. 


Adolph Rüdiger Nachllg. Franz Böhm, 


Brodbbänkengaſſe 35. 


‚Wein muss das Nationalgetränk der deutschen 


„Wer 3 wr Weine ‚nicht trinkt, 
Nation worden.“ Fürst von Bismarck's' Worte. 


‚sich selbst den grössten Schaden bringt.‘ 
(No. 57.) eise pro 1 ganzes Liter: 

Ausfährl, 

6, „weis 5 Be —— 


Couraat 
gratis und 
france. 


iſt darum Kindern, die 
Radem N n werden, un- 


7 | Erſetzt die Muttermilch; 
entb ne ich. 


. . 
KE. Kindermehl. 
1 


Wirkt ungemein 
ſtärkend. 
Man gebe es allen 
ſchwachen Kindern. 


Zeugniss! 

Mit Ihrem Mehl habe ich 10 2 Zeit viele Ver- 
ſuche angeſtellt und es verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch für 
Säuglinge; 2) als alleiniges Material zur Herſtellung von 
Suppen für größere Kinder. Mit den Erfolgen bin ich ſo 
gut zufrieden, daß ich die Zugabe von Grieswaſſerſuppe zur 
Säuglingsmilch jetzt ganz dürch Ihre Hafermehlſuppe er- 
etze und bei Darmkatarrhen größerer Kinder von Ge- 
treidemehlſuppe nur noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

et se ene 


e e 
Profeſſor u. Diredor bei des ei Inſtituts. 
Roſtock, 16 April 1892. 


| Yyademanns Kindermehl iſt in allen Apotheken, Dro- | 


nase — a e ace en Lade zum Preiſe 


n M 1,20 per Büchſe zu haben. 


. 


inten. 


eyer’s 


| } 44880] 
1 wird zu kaufen gelu 188010“ 


Die beste Buchtinte ist 
Beyer’s Deutsche Reichs - Tinte, 
die beste Copir- und Buchtinte ist 
Beyer’s Merkur-Tinte. 


Man verlange ausdrücklich Tinten von 


Eduard Beyer in Chemnitz. 


a Niederlage in den eee angen der 
moon hat F. Burau, Lang- | IE. Lankoff, III. Damm 8. 
Fräul, A . Groszinski, 
Matzkausche Gasse, 
Marie Ziehm, Matz- 


H. Jacobsohn, Heil, 8 
1 5 54 Gasse. 
silieng 


21. 
Enn Pe 


n jeden Standes 
werden zur Vermittlung von Anträgen für 
Unfall-Versicherung, Sterbe-Kasse, Kinder- 
Versic jerung etc. 
bei hoher Entschädigun 


gesuch 
Allgemeiner Deutscher Versich.-Verein Stuttgart. 
Subdirection Danzig 


Felix Kawalki, Landehtourkt No, 32, 


Zimmer-Cloſets, 
von 14 M an, in der 


Neue vorsüelich | füllende 
Bettfedern, 
das Pfund 55 3 und 1 , 
Kalbdaunen 
das Pfund 1,50 und 2,50 M, 
Daunen 
das Pfund 3 M und 4 M, 


von dieſen Daunen genügen 
3 bis 4 ur A großen 


VDerſand ieh Nachna 
in rag uteln a ra 2% 
Derpackung gratis. 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Cangenmarkt 2. 


Die un tufabril 


Reparatur. 

Preiskatal. 

gratis und 
franco. 


ME Aide 


Langgaſſe 24 J. 

Aus einem Concurſe, eigene u. 
r e Fabrikate, 59 
1 1 0 AM, 
8 100 M, Schlafſophas 

M, kleine Sophas 
Parade -Bettgeſtelle auf Nollen 
M, Vertikows, Spinde, 
Stühle, Spiegel ꝛc., an Aus- 
führung, äußerſt billi ig, auch nach 
auswärts verfende, N 
für 2 Zimmer, dazu 2 Stand 


Daunenbetten 400 M. (1887 
150 weidefette 


Schafe 
zum Verkauf. 


Carl Herrmann, 
Gut Schengen b. ri Wpr. 


der Far 0 
1 eulm. Huf. ar. Grund . 
bei. mb: . u. — — 

000 Thlr. Die 

ebäunde und 


dieſer. 


reſp. n. Uebereink. 
v. Gelbitreflect, u. 1469 
n der 22775 d. Zeitung erb. 


Ein rentables 


Speditions -Geſchäftſe 


it Umſtände halber ſofort für 
n Preis von 9 000 zu ver- 
Routen. Anzahl. nach Uebereink. 
Gefl. Offerten beliebe man unt. 
Nr. 1830 in der Exped. diefer 
Zeitung niederzulegen. 


Ei 


elbar im 
An 


Mags ms 
kaufen. 30 Jahn 


5 


e ae 


Geſchäft oder Unternehmen wird]! 
zu erwerben geſucht, 150 000 M 
wenn erforderlich auch mehr, 
können angeiahlt werden. 
Offerten unter Nr. 1861 in der 


Expedition d. Zeitung erb. 
Ziegelei 

mit großem Betriebe oder 

wenigſtens ausdehnungsfähig, 

eventl. Cehmlager in günſtiger 


Gefl. Offerten unter Nr. 


lin der Exped. dieſer 3eitung erb. 


ebe ii EngrosGeſchäft 5 


ein Lehrling 


28 Jahre alt, 


Verkäufer 


ee ta age 
für fofort 


4 Potr Ykus& Fuchs. 8 


Für mein Colonialmaaren- und 
Deitillations- Bass ſuche einen 
gewandten tüchtigen 


Verkäufer. 


Bewerbungen nur brieflich. 


Paul a ER 


Oliva. 


e mögen die Ab- 
lb. mit Gehaltsanſpr. 
unt. Veran, Exp. d. tg. einreichen. 


in hiejiges Fat ſuch 2 5 und 
E Export-Geſchäft ſu 


einen Cehrfing 
mit der Berechtigung zum ein- 
jährige, freiwilligen Dienit. Adr. 

1875 in der Expd. d. Ztg. erb. 


Sinen Lehrling 


mit guter Realſchulbildung ſucht 


F. G. Reinhold. 
Fur — A 995 — 
uche eine 
N. mit den nöthigen & 5 
Kennen en gegen monatliche 
muneration. 
Adreſſen unter Nr. 1794 in der 


Expedition dieſer Zeitung erb. 
Kindergärtuerin 


vr ole wird * 155 een 
eres Gu av u 72 
Warſchau, Wieribowa 85 K 


Generalagenten- 
Geſuch. 


Don einer angeſehenen und 
gutfundirten Transport- Unfall- 
u. Glas- Berfiherungs-Actien- 
Geſellſchaft wird in Danzig für 
einen größeren 1 5 ein ver · 
trauenswürdiger, tüchtiger — 
fleißiger N unter 
185 vortheilhaften Bedingungen 
geſucht. 92041 A 170 unter 
Thi fie T. Annon- 
cen - E ee — 83 
und Vogler, K.-G. Frankfurt 
a. M. erbeten. 


5 ermittelungs - In- 
een 5 tut, Marienfr 57. 
Sucht ſtets 


ergartnerin 2, 
Br. geluct Breitgaife 41 
Brauer, 


praktiſch ſowie 
theoretiſch . et, un Jeit noch 
im Auslande, ſucht Stelle — 


Oberburſche ꝛc. vom 15. en b. | 


fferten unter 
edition . — 3eitu 


Ein 


D 
lt. w t t 
759 ii are Ace 


i beförd. die Exped 
ert. be i eb. 
unter Nr. 1425. = 


in junges anflän- m 
ſucht 12 einer Conditorei o er 
einem A eſchäft Stellung. 
Cell 35.4 Er eldungen Lang- 
aaffe 49,4 Tr. abgeben zu wollen. 


PR 


Schidlin wird zum 1. 
Jes een td L. Seid. 


w e get 
g. erb. 
Gleg.möbl.okuung, 


große hohe Zimmer, Entree, 
10 ‚Sof. iu vermiethen. 


in d. 


— Mi —— 


geleg., p. ſof. bill. iu 

„[exfe.b. "Bodmann, Dorit, 
andgrube „ vart., bon o- 
100 Wohnung mit Garten 
1000 M zu vermiethen, aus 


Aue 
bafelbit ‚bei Auleifa. 


Danziger 


Ruder-Verein. 
"El Monats⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 5 Oktober, 
a. s 8½ Uhr, 
im Bürgerb Kelle. 


Der Vorſtand. 


gegen monatliche ee ce 1 


gleich L 
Gebr. Wundermacher. 


Jum foforfigen Antritt ſüche ich 


einen Commis 
95 mein Manufactur-Geſchäft. 
10 ft, ſprechende bevorzugt. 
tto Zimmermann, 
Marienburg. 
i 
8 en per ſofort 
ein Lehrling 
(Chriſt) unter ſehr günftigen 
* re geſucht. 
Dr. Vet Auskunft ertheilen 
chuster & Kaehler. 
en ür meine Mahl- u. 


Schneidemühle ni 15. Oktober 
3 — katholiſche 


röhere Kpotheke 


ein ſchwarſer Regen- 
ſchirm iſt am Schalter beim 
hieſigen Poſtamt Canggaſſe 
x — geblieben. Am Griff 
des Schirmes iſt ein Mono- 
ramm mit J. H. J. ange- 
bracht. Da derſelbe ein 
theures Andenken iſt, ſo 
wird gebeten, gegen hohen 
Finderlohn denſelben Heil. 
Geiſtgaſſe 121, 1 Treppe, 
12 


— nn mm 
m treue Liebe vereint, 
Das trennt kein trennender 
W . 
G. K. A. W. g. 91. 


Nr. 20278 
kauft zurück 


Wo wie eute NT 


erkernfette@hmalh-|] 
gänfe, Preis pro d 5—10 
Nu wie überall. 
achmann, Tobiasgaſſe 25. 


Müllergeſellen. 
Zeugniſſe erbeten. (1831 
e an Mühlenbeſttzer, 
ieck am Schwariwaſſer. 


Zeich & Zeihmann 
20 eichman 

Berlins Prinzenſt ſtr. 3 
Preisliſten koſtenfrei. 


M, je nach Tuglitat. 3 5 empf. ſich ganz ergeb, den geehrten 

— Leb. Ankunft garantirt. Damen zur ſauberen und billigen 
Gustav Schlegel, Anfertigung eleganter wie ein- 
Hamburg, Jeuahausmarkt 16, facher Garberobe. (1901 


Die Expedition. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann 1 Danis 


Gr. Wollwebergaſſe 13. 
Westphal. 


